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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

II/l _ 68070 — 5345/67 


Bonn, den 16. März 1967 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 

hier: Agrar-/Wirtschaftspolitik in der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der EWG für 

eine Verordnung des Rats zur Änderung der Liste der 
Waren, auf die die Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats 
vom 27. Oktober 1966 über die Einführung einer Handels- 
regelung für bestimmte landwirtschaftliche Verarbeitungs- 
erzeugnisse Anwendung findet 

eine Verordnung des Rats über die Gleichstellung bestimm- 
ter landwirtschaftlicher Erzeugnisse, die zur Herstellung 
von unter die Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 
27. Oktober 1966 fallenden Waren verwendet werden, mit 
Grunderzeugnissen oder deren Verarbeitungserzeugnissen 

eine Verordnung des Rats über die Zurückstellung der 
Anwendung der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats 
vom 27. Oktober 1966 auf Waren der Tarifstellen 35.01 A 
und 35.01 C 

eine Verordnung des Rats zur Festlegung der Zollspezifi- 
kationen für unter die Verordnung Nr. 160/66/EWG des 
Rats vom 27. Oktober 1966 fallende Erzeugnisse und zur 
Festsetzung der für diese anzuwendbaren festen Teilbe- 
träge sowie der Mengen von Grunderzeugnissen, bei denen 
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davon ausgegangen wird, daß sie bei ihrer Herstellung 
verwendet worden sind 

eine Verordnung des Rats zur vorübergehenden Abwei- 
chung bei bestimmten Waren von den Bestimmungen der 
Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats in bezug auf das 
Verfahren zur Berechnung der mit dieser Verordnung ein- 
geführten beweglichen Teilbeträge. 


Diese Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der EWG vom 7. März 1967 dem Herrn Präsiden- 
ten des Rats der EWG übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu den genannten Kommissions- 
vorschlägen ist nicht vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information werden gleichzeitig die von der Kommission 
zu ihren Vorschlägen übermittelten Begründungen beigefügt. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 


Brandt 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
zur Änderung der Liste der Waren, auf die die Verordnung 
Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 über die 
Einführung einer Handelsregelung für bestimmte landwirt- 
schaftliche Verarbeitungserzeugnisse Anwendung findet 

(von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. 160/66/EWG des 
Rates vom 27. Oktober 1966 i) über die Einführung 
einer Handelsregelung für bestimmte landwirt- 
schaftliche Verarbeitungserzeugnisse, insbesondere 
Artikel 2 Absatz 1, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Geröstete Kaffeemittel auf der Grundlage von Ge- 
treide (Tarifstelle ex 21.01 A) sind auf der im An- 
hang zu der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rates 
vom 27. Oktober 1966 befindlichen Liste der Waren 
aufgeführt, auf die diese Verordnung Anwendung 
findet, nicht jedoch die Auszüge aus diesen Erzeug- 
nissen (Tarifstelle ex 21.01 B), obwohl sie eine zwei- 
fellos größere Menge des „Grunderzeugnisses'' ent- 
halten als die Kaffeemittel selbst. Es ist daher ge- 
rechtfertigt, die Bestimmungen dieser Verordnung 
in gleicher Weise wie auf geröstete Kaffeemittel auf 
der Grundlage von Getreide auch auf diese Auszüge 
anzuwenden. 

Die Warenliste enthält unter der Tarifstelle 
ex 21.06 sowohl andere lebende Hefen als ausge- 
wählte Mutterhefen (Hefekulturen) (Tarifstelle 
21.06 A II) als auch nicht lebende Hefen (Tarifstelle 
21.06 B). Bei diesen Erzeugnissen ging man davon 
aus, daß sie aus Melasse hergestellt werden. 

Es hat sich jedoch gezeigt, daß nicht lebende 
Hefen im allgemeinen nicht aus Melasse gewonnen 
werden. Von den lebenden Hefen werden im we- 
sentlichen nur die Backhefen aus diesem Grund- 
erzeugnis hergestellt. Es ist daher gerechtfertigt, 
die Bestimmungen der vorgenannten Verordnung 


0 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 195 
vom 28. Oktober 1966, S. 3361/66 

Brüssel, 


Nr. 160/66/EWG des Rates nur bei Backhefen anzu- 
wenden — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

Die im Anhang zu der Verordnung Nr. 160/66/ 
EWG des Rates vom 27. Oktober 1966 befindliche 
Liste der Waren, auf die diese Verordnung Anwen- 
dung findet, wird wie folgt geändert: 

1. Der Wortlaut der Spalte' 

„ex 21.01 A: Geröstete Kaffeemittel auf der 
Grundlage von Getreide" 

wird durch folgenden Wortlaut ersetzt: 

„21.01: Geröstete Zichorienwurzeln und andere 
geröstete Kaffeemittel sowie Auszüge 
hieraus: 

ex A: Geröstete Kaffeemittel auf der 
Grundlage von Getreide 

ex B: Auszüge aus gerösteten Kaffee- 
mitteln auf der Grundlage von Ge- 
treide". 

2. Der Wortlaut der Spalte 

„ex 21.06: Hefen, lebend oder nicht lebend: 

A. Hefen, lebend: andere 

B. Hefen, nicht lebend" 
wird durch folgenden Wortlaut ersetzt: 

„21.06: Hefen, lebend oder nicht lebend; zube- 
reitete künstliche Backbetriebmittel: 

ex A II: Hefen, lebend: Backhefen". 
Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied- 
staat. 

den 


Im Namen des Rats 
Der Präsident 
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Begründung 


1. Geröstete Kaffeemittel auf der Grundlage von 
Getreide (Tarifstelle ex 21.01 A) sind auf der Waren- 
liste im Anhang zu der Verordnung Nr. 160/66/EWG 
des Rats vom 27. Oktober 1966 über die Einfüh- 
rung einer Handelsregelung für bestimmte landwirt- 
schaftliche Verarbeitungserzeugnisse aufgeführt. Im 
Gegensatz dazu sind die Auszüge aus gerösteten 
Kaffeemitteln auf der Grundlage von Getreide nicht 
in diese Liste aufgenommen worden. 

Dieser Zustand kann nicht aufrechterhalten werden; 
denn einerseits enthalten die Auszüge aus geröste- 
ten Kaffeemitteln auf der Grundlage von Getreide 
eine wesentlich größere Menge an Rohstoffen als 
die Kaffeemittel selbst und andererseits ist aus 
Gründen größerer Bequemlichkeit beim Verbrauch 
eine ständige Zunahme im Handel mit Auszügen 
zum Nachteil des Handels mit Kaffeemitteln fest- 
stellbar. Die Nichtanwendung der Bestimmungen 
der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats auf Aus- 
züge aus gerösteten Kaffeemitteln würde wahr- 
scheinlich eine Verstärkung dieser Tendenz zur 
Folge haben und schließlich die vom Rat für Kaffee- 
mittel auf der Grundlage von Getreide vorgesehe- 
nen Maßnahmen wirkungslos machen. 

2. Die Liste der Waren, auf die die Verordnung 
Nr. 160/66/EWG Anwendung findet, enthält im 
übrigen sowohl andere lebende Hefen als ausge- 
wählte Mutterhefen (Tarif stelle 21.06 A II) als auch 
nicht lebende Hefen (Tarifstelle 21.06 B). Bei diesen 
Erzeugnissen ging man ursprünglich davon aus, daß 
sie aus Melasse hergestellt werden. 

Man hat jedoch inzwischen festgestellt, daß von den 
lebenden Hefen (Tarifstelle 21.06 A II) im wesent- 


lichen nur die Backhefen (frische Hefe und trockene, 
aktive Hefe) aus Melasse gewonnen werden. 

Die anderen Hefen der Tarifstelle 21,06 A II werden 
gewöhnlich nicht aus Melasse hergestellt. Im wesent- 
lichen werden diese noch lebenden Hefen beim 
Brauen, Destillieren von Alkohol oder durch Gärung 
von Molke oder aus Rückständen bei der Papier- 
herstellung gewonnen. Hieraus erklärt sich übrigens 
der niedrige Verkaufspreis für diese Hefen. 

Die nicht lebenden Hefen der Tarifstelle 21.06 B 
werden durch Trocknung der so gewonnenen Hefen 
hergestellt. 

Es ist daher gerechtfertigt, die Bestimmungen der 
Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rates nur auf Back- 
hefen anzuwenden. 

3. Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte 
sieht der vorliegende Verordnungsvorschlag eine 
auf Artikel 2 Absatz 2 der Verordnung Nr. 160/66/ 
EWG gestützte, durch einstimmigen Beschluß des 
Rats herbeizuführende Abänderung der Liste der 
Waren, auf die die Verordnung Anwendung findet, 
vor, und zwar: 

— durch Aufnahme der Auszüge gerösteter Kaffee- 
mittel auf der Grundlage von Getreide (Tarif- 
stelle ex 21.01 B ) in die genannte Liste; 

— durch Streichung der nicht lebenden Hefen 
(Tarifstelle 21.06 B) sowie der lebenden Hefen, 
die keine Backhefen sind (Tarifstelle ex 21.01 
A II) von dieser Liste. 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
über die Gleichstellung bestimmter landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, die zur Herstellung von unter die Verordnung 
Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 fallenden 
Waren verwendet werden, mit Grunderzeugnissen oder 
deren Verarbeitungserzeugnissen 

(von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT ~ 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. 160/66/EWG des 
Rats vom 27. Oktober 1966 über die Einführung 
einer Handelsregelung für bestimmte landwirtschaft- 
liche Verarbeitungserzeugnisse ^), insbesondere auf 
Artikel 2 Absatz 3, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe; 

Bei der Herstellung bestimmter Waren, auf die die 
vorgenannte Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats 
Anwendung findet, werden häufig an Stelle von 
Mehl sowie von Grieß und Stärke aus Getreide, Kar- 
toffelstärke oder auch Mehl, Grieß und Stärke aus 
Wurzeln und Knollen der Tarifnummer 07.06 des 
Gemeinsamen Zolltarifs verwendet. 

Artikel 7 Absatz 1 und Artikel 9 Absatz 1 der Ver- 
ordnung Nr. 141/64/EWG des Rats vom 21. Oktober 
1964 über die Regelung für Getreide- und Reisver- 
arbeitungserzeugnisse 2) sehen vor, daß bei Mehl 
und Grieß aus Wurzeln und Knollen der Tarifnum- 
mer 07.06 des Gemeinsamen Zolltarifs ein beweg- 
licher Teilbetrag angewendet wird, der dem bei 
Maisstärke anzuwendenden Teilbetrag entspricht, 
und bei Kartoffelstärke und Stärke aus Wurzeln und 
Knollen der Tarifnummer 07.06 des Gemeinsamen 
Zolltarifs ein Teilbetrag, der dem mittleren Ab- 
schöpfungsbetrag für eine Menge von Mais ent- 
spricht, die sich mit der bei Maisstärke zugrunde 
gelegten Menge deckt. Zur Anwendung der Bestim- 
mungen der vorgenannten Verordnung Nr. 160/66/ 
EWG des Rats und insbesondere von Artikel 2 Ab- 
satz 4 ist daher Kartoffelstärke sowie Mehl, Grieß 
und Stärke aus Wurzeln und Knollen der Tarifnum- 
mer 07.06 des Gemeinsamen Zolltarifs der Mais- 
stärke gleichzustellen. 


9 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 195 
vom 28. Oktober 1966, S. 3361/66 
■) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 169 
vom 27. Oktober 1964 


Milch, frisch, weder eingedickt noch gezuckert, ist 
Bestandteil der Milchgetränke. Milch und Rahm, 
frisch, weder eingedickt noch gezuckert, (Tarifnum- 
mer 04.01) können ferner an Stelle von Milch und 
Rahm, haltbar gemacht oder eingedickt, (Tarifnum- 
mer ex 04.02) zur Herstellung anderer Waren ver- 
wendet werden, die unter die vorgenannte Verord- 
nung Nr. 160/66/EWG des Rats fallen. Zur Anwen- 
dung der Bestimmungen dieser Verordnung und 
insbesondere von Artikel 2 Absatz 4 ist es daher 
zweckmäßig, eine Gleichstellung von Milch und 
Rahm, frisch, weder eingedickt noch gezuckert, 
(Tarifnummer 04.01) und Milch und Rahm, haltbar 
gemacht oder eingedickt, (Tarifnummer ex 04.02) 
vorzunehmen. 

Es ist ferner angebracht, eine Gleichstellung von 
Magermilch, frisch, weder eingedickt noch gezuckert, 
und Milch in Pulverform, ohne Zusatz von Zucker, 
im Sprühverfahren hergestellt, mit einem Fettge- 
halt von 1,5 Gewichtshundertteilen oder weniger 
und einem Wassergehalt von 5 Gewichtshundert- 
teilen oder weniger, in handelsüblichen Verpackun- 
gen von 25 kg oder mehr [Leiterzeugnis der Gruppe 
Nr. 3 in Anhang I zur Verordnung Nr. 111/64/EWG 
des Rats vom 30. Juli 1964 über die Gruppenbil- 
dung auf dem Gebiet der Milch und Milcherzeug- 
nisse ^)] vorzunehmen, wobei die zu berücksichti- 
gende Menge an Milch in Pulverform (Leiterzeugnis 
der Gruppe Nr. 3) bei Milchgetränken im Verhältnis 
von 100 kg Milch in Pulverform zu 1160 kg frischer 
Magermilch und bei den übrigen Waren je nach 
Fall entweder nach ihrem Laktose- oder Protein- 
gehalt ermittelt wird. 

Es ist weiterhin angebracht, eine Gleichstellung 
von nicht entrahmter Milch und Rahm, frisch, weder 
eingedickt noch gezuckert, und Milch in Pulverform, 
ohne Zusatz von Zucker, im Sprühverfahren herge- 
stellt, mit einem Fettgehalt von 26 Gewichtshundert- 
teilen und einem Wassergehalt von 5 Gewichts- 
hundertteilen oder weniger, in handelsüblicher Ver- 
packung von 25 kg oder mehr (Leiterzeugnis der 
Gruppe Nr. 2 in Anhang I zur vorgenannten Ver- 
ordnung Nr. 111/64/EWG des Rats), vorzunehmen, 
wobei die zu berücksichtigende Menge an Vollmilch 

*^) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 130 
vom 12. August 1964 
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in Pulverform nach dem Milchfettgehalt der Ware 
im Verhältnis von 100 kg Milch in Pulverform zu 
26 kg Fett ermittelt wird — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Zur Anwendung der Bestimmungen der Verord- 
nung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 
1966 und insbesondere von Artikel 2 Absatz 4 ist 
folgendes vorgesehen: 

a) Kartoffelstärke (Tarifnummer 11.08 All), Stärke 
aus Wurzeln und Knollen der Tarifnummer 07.06 des 
Gemeinsamen Zolltarifs (Tarifnummer ex 11.08 
A IV) sowie Mehl und Grieß der Tarifnummer 11.06 
werden der Maisstärke (Tarifnummer 11.08 AI) 
gleichgestellt. 

Die entsprechend dieser Gleichstellung zu berück- 
sichtigenden Mengen an Mais werden gemäß Ar- 
tikel 7 Absatz 1 und Artikel 9 Absatz 1 der Verord- 
nung Nr. 141/64/EWG des Rats vom 21. Oktober 1964 
ermittelt. 

b) Magermilch, frisch, weder eingedickt noch ge- 
zuckert, (Tarifnummer ex 04.01) wird gleichgestellt 
der Milch in Pulverform, ohne Zusatz von Zucker, 
(Tarifnummer ex 04.02) (Leiterzeugnis der Gruppe 


Nr. 3 in Anhang I zur Verordnung Nr. 111/64/EWG 
des Rats vom 30. Juli 1964). 

Die entsprechend dieser Gleichstellung zu berück- 
sichtigenden Mengen von diesem Leiterzeugnis der 
Gruppe Nr. 3 (PG 03) werden bei Milchgetränken im 
Verhältnis von 100 kg Milch in Pulverform zu 
1160 kg frischer Magermilch und bei den übrigen 
Waren je nach Fall nach ihrem Laktose- bzw. Milch- 
proteingehalt ermittelt. 

c) Nicht entrahmte oder teilweise entrahmte Milch 
und Rahm, frisch, weder eingedickt noch gezuckert, 
(Tarifnummer ex 04.01) werden gleichgestellt der 
Milch in Pulverform, ohne Zusatz von Zucker, (Tarif- 
nummer ex 04.02 A) (Leiterzeugnis der Gruppe Nr. 2 
in Anhang I zur Verordnung Nr. 111/64/EWG des 
Rats vom 30. Juli 1964). 

Die entsprechend dieser Gleichstellung zu berück- 
sichtigenden Mengen des Leiterzeugnisses der 
Gruppe Nr. 2 (PG 02) werden nach dem Milchfettge- 
halt der Waren im Verhältnis von 100 kg Milch in 
Pulverform zu 26 kg Fett ermittelt. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Brüssel, den 


Im Namen des Rats 
Der Präsident 
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Begründung 


1. Bestimmte Waren, die unter die Verordnung Nr. 
160/66/EWG des Rates vom 27. Oktober 1966 fallen, 
können aus Kartoffelstärke oder Mehl, Grieß oder 
Stärke von Wurzeln oder Knollen (Manihot-Maranta 
usw.) der Tarifnummer 07.06 des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs gewonnen werden. Doch weder die Kartoffeln 
noch die Wurzeln und Knollen, um die es sich hier 
handelt, sind „Grunderzeugnisse" im Sinne von Ar- 
tikel 2 Absatz 2 der genannten Verordnung. 

2. Ähnlich verhält es sich bei einer Reihe von Wa- 
ren, die unter die genannte Verordnung fallen und 
zu deren Herstellung Milch und Rahm, frisch, weder 
eingedickt noch gezuckert {Tarifnummer 04.01) ver- 
wendet werden. Nur Milch und Rahm, haltbar ge- 
macht, eingedickt oder gezuckert, der Tarifnummer 
04.02 gelten jedoch als „Grunderzeugnisse" im Sinne 
von Artikel 2 Absatz 2 der Verordnung Nr. 160/66/ 
EWG. 

3. Um diesem Sachverhalt Rechnung zu tragen, ist 
Artikel 2 Absatz 3 der Verordnung Nr. 160/66/EWG 
anzuwenden, in dem es heißt: „Für Waren im Sinne 
von Absatz 1, die aus anderen landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen als Grunderzeugnissen oder deren 
Verarbeitungserzeugnissen hergestellt werden, be- 
schließt der Rat erforderlichenfalls auf Vorschlag der 
Kommission einstimmig die Gleichstellung dieser 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse mit den Grund- 
erzeugnissen oder deren Verarbeitungserzeugnis- 
sen". 

4. Der vorliegende Verordnungsvorschlag, der sich 

auf die unter 3 zitierte Bestimmung stützt, sieht fol- | 
gende Gleichstellungen vor: | 

a) Gleichstellung von Kartoffelstärke, von Mehl, 
Grieß und Stärke von Wurzeln und Knollen der 
Tarifnummer 07.06 des Gemeinsamen Zolltarifs 
mit Maisstärke. 

Diese Gleichstellung stützt sich auf Artikel 7 Ab- 
satz 1 und Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung Nr. 
141 /64/EWG des Rats vom 21. Oktober 1964 über die 
Regelung für Getreide und Reisverarbeitungserzeug- 
nisse. Diesen Bestimmungen zufolge ist bei Mehl 
und Grieß von Wurzeln oder Knollen der Tarifnum- 


mer 07.06 des Gemeinsamen Zolltarifs ein beweg- 
licher Teilbetrag anzuwenden, der dem Teilbetrag 
für Maisstärke entspricht, und bei Kartoffelstärke 
und Stärke von Wurzeln und Knollen der vorge- 
nannten Tarifnummer ein beweglicher Teilbetrag, 
der dem mittleren Abschöpfungsbetrag für die 
gleiche Menge Mais entspricht, die bei Maisstärke 
zugrunde gelegt wurde. 

b) Gleichstellung von Magermilch, frisch, weder 
eingedickt noch gezuckert, mit Milch in Pulver- 
form, ohne Zusatz von Zucker, im Sprühverfah- 
ren hergestellt, mit einem Fettgehalt von 1,5 Ge- 
wichtshundertteilen oder weniger und einem 
Wassergehalt von 5 Gewichtshundertteilen oder 
weniger (Leiterzeugnis der Gruppe Nr. 3 in An- 
lage I zur Verordnung Nr. 111/64/EWG des Rats 
vom 30. Juli 1964 über die Gruppenbildung auf 
dem Gebiet der Milch und Milcherzeugnisse). 

Es ist in Aussicht genommen, die entsprechend dieser 
Gleichstellung zu berücksichtigenden Mengen von 
Milch in Pulverform der Gruppe Nr. 3 jeweils nach 
der Art der betreffenden Ware zu ermitteln: 

— bei Milchgetränken (Tarifnr. ex 22.02) werden 
diese Mengen nach dem üblichen Verarbeitungs- 
satz von 100 kg Milch in Pulverform = 1160 kg 
frischer Magermilch ermittelt; 

— bei den anderen Waren werden diese Mengen je 
nach Fall entweder nach ihrem Laktosegehalt 
oder nach ihrem Milchprotein-Gehalt ermittelt 
(N X 6,38). 

c) Gleichstellung von nicht entrahmter Milch und 
Rahm, frisch, weder eingedickt noch gezuckert, 
mit Milch in Pulverform, ohne Zusatz von 
Zucker, im Spray-Verfahren hergestellt, mit 
einem Fettgehalt von 26 Gewichtshundertteilen 
und einem Wassergehalt von 5 Gewichtshundert- 
teilen oder weniger (Leiterzeugnis der Gruppe 
Nr. 2 in Anlage I zur vorgenannten Verordnung 
Nr. 111/64/EWG dos Rats vom 30. Juli 1964). 

Die entsprechend dieser Gleichstellung zu berück- 
sichtigenden Mengen von Milch in Pulverform der 
Gruppe Nr. 2 werden nach dem Milchfettgehalt der 
Waren im Verhältnis von 100 kg Milch in Pulver- 
form zu 26 kg Milchfett ermittelt. 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
über die Zurückstellung der Anwendung der Verordnung 
Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 auf Waren der 
Tarifstellen 35.01 A und 35.01 C 

(von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. 160/66/EWG des 
Rats vom 27. Oktober 1966 über die Einführung 
einer Handelsregelung für bestimmte landwirtschaft- 
liche Verarbeitungserzeugnisse '), insbesondere Ar- 
tikel 17, zweiter Gedankenstrich, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Der Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs für 
Kasein zum Herstellen von künstlichen Spinnstoffen 
(Tarifstelle 35.01 A I) ist auf 2 v. H. konsolidiert; der 
Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs für Kasein zur 
gewerblichen Verwendung, ausgenommen zum Her- 
stellen von Lebens- und Futtermitteln, (Tarifstelle 
35.01 A II) ist auf 5 v. H. konsolidiert; der Zollsatz 
des Gemeinsamen Zolltarifs für Kaseinate und an- 
dere Kaseinderivate (Tarifstelle 35.01 C) ist auf 
10 V. H. konsolidiert. 

Kaseine, Kaseinate und andere Kaseinderivate 
werden aus frischer, weder eingedickter noch ge- 
zuckerter Magermilch der Tarifnummer 04.01 ge- 
wonnen. Dieses Erzeugnis gilt nicht als Grund- 
erzeugnis im Sinne von Artikel 2 Absatz (2) der 
genannten Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats. 

Zur Anwendung der Bestimmungen dieser Ver- 
ordnung wurde Magermilch, frisch, weder eingedickt 

noch gezuckert, in der Verordnung Nr /67/ 

EWG des Rats gleichgestellt mit Milch in Pulver- 
form, ohne Zusatz von Zucker, im Sprühverfahren 
hergestellt, mit einem Fettgehalt von 1,5 Gewichts- 
hundertteilen oder weniger und einem Wasserge- 
halt von 5 Gewichtshundertteilen oder weniger 
(Leiterzeugnis der Gruppe 3 in Anlage I der Ver- 
ordnung Nr. 111/64/EWG des Rats vom 30, Juli 
1964 über die Gruppenbildung auf dem Gebiet der 
Milch und Milcherzeugnisse) ^). 

Der auf dieser Grundlage berechnete bewegliche 
Teilbetrag, der bei der Einfuhr von Kasein, 
Kaseinaten und anderen Kaseinderivaten aus drit- 


Ü Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 195 
vom 28. Oktober 1966, S. 3361/66 
2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 130 
vom 12. August 1964, S. 2174/64 


ten Ländern zu erheben ist, läge — in Hundertteilen 
des Einfuhrpreises der betreffenden Waren ausge- 
drückt — sehr viel höher als die konsolidierten 
Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs. 

Ist der Zollsatz für eine unter die Verordnung 
Nr. 160/66/EWG fallende Ware bei Inkrafttreten 
dieser Verordnung im GATT konsolidiert, so darf 
gemäß Artikel 16 dieser Verordnung der Gesamt- 
betrag der Abgabe, der sich aus der Anwendung des 
jeweiligen festen und beweglichen Teilbetrages 
ergibt, ausgedrückt in Hundertteilen des Einfuhr- 
preises der betreffenden Ware, für die Zeitdauer 
dieser Konsolidierung den gegenüber Drittländern 
konsolidierten Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs 
nicht überschreiten. 

Unter Berücksichtigung dieses Artikels 16 wäre 
es gegenwärtig nicht möglich, allein durch Anwen- 
dung der Bestimmungen der Verordnung Nr. 160/ 
66/EWG des Rates die wettbewerblichen Schwierig- 
keiten zu beheben, denen sich die Kasein, Kaseinate 
und andere Kaseinderivate herstellenden Industrien 
der Gemeinschaft gegenübersehen, da sie sich die 
Grunderzeugnisse zu weit weniger vorteilhaften Be- 
dingungen beschaffen müssen als die Industrien 
dritter Länder. 

In seiner Entschließung vom 27. Juli 1966 ist der 
Rat über den Grundsatz einer Intervention für zu 
Kasein verarbeiteter Magermilch übereingekommen; 
diese Intervention gleicht den Unterschied aus zwi- 
schen dem sich aus dem Richtpreis ergebenden W^ert 
der Magermilch und dem Betrag, der der Netto- 
verwertung der Magermilch entspricht, wenn sie zu 
Kasein verarbeitet wird. Eine solche Interventions- 
maßnahme im Rahmen der ab 1. April 1968 von der 
Gemeinschaft anzuwendenden Regelung der gemein- 
samen Preise für Milch und Milcherzeugnisse kann 
— sofern sie in Verbindung mit den Bestimmungen 
der vorgenannten Verordnung Nr. 160/66/EWG des 
Rats angewendet wird — den vorgenannten Schwie- 
rigkeiten wirksam begegnen. 

Mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse 
bei den Waren der Tarifstellen 35.01 A und 35.01 C 
ist es daher zweckmäßig, die Anwendung der Be- 
stimmungen der Verordnung Nr. 160/66/EWG des 
Rats bei diesen Waren bis zum Inkrafttreten der in 
der genannten Entschließung des Rats vorgesehe- 
nen Interventionsmaßnahme zurückzustellen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
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Artikel 1 

Die Anwendung der Bestimmungen der Verord- 
nung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 
1966 über die Einführung einer Handeisregelung für 
bestimmte landwirtschaftliche Verarbeitungserzeug- 
nisse wird für Kasein (Tarifstelle 35.01 A) sowie 
für Kaseinate und andere Kaseinderivate (Tarif- 
stelle 35.01 C) bis zum Inkrafttreten der vom Rat 
in seiner Entschließung vom 27. Juli 1966 für zu 
Kasein verarbeitete Magermilch vorgesehenen In- 
terventionsmaßnahme zurückgestellt. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Brüssel, den 


Im Namen des Rats 
Der Präsident 
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Begründung 


1. Kasein (Tarifstelle 35.01 A) sowie Kaseinate und 
andere Kaseinderivate (Tarifstelle 35.01 C) fallen 
unter die Liste der Waren, auf die die Verordnung 
Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 
über die Einführung einer Handelsregelung für be- 
stimmte landwirtschaftliche Verarbeitungserzeug- 
nisse Anwendung findet. 

2. Abgesehen von Kasein der Tarifstelle 35.01 III 
sind die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs der 
nachstehend genannten Erzeugnisse gegenwärtig 


auf folgender Höhe konsolidiert: 

35.01 AI: Kasein zum Herstellen von 

künstlichen Spinnstoffen 2 v. H. 

35.01 All: Kasein zum Herstellen von Le- 
bens- und Futtermitteln 5 v. H. 

35.01 C; Kaseinate und andere Kasein- 
derivate 10 V. H. 


3. Eine Anwendung der Bestimmungen der Ver- 
ordnung Nr. 160/66/EWG auf diese Waren würde 
zur Folge haben, daß bei der Einfuhr aus dritten 
Ländern ein Gesamtbetrag erhoben würde, der weit 
über dem Betrag läge, der sich aus der Anwendung 
dieser konsolidierten Zollsätze ergeben würde. So 
konnte festgestellt werden, daß wertmäßig der be- 
wegliche Teilbetrag, der bei der Einfuhr von Kasein 
der Tarifstelle 35.01 A I und II zu erheben wäre, 
über 30 v. H. läge; zu diesem Betrag käme noch der 
feste Teilbetrag hinzu, durch den die verarbeitende 
Industrie der Gemeinschaft geschützt werden soll. 

Ist der Zollsatz für eine unter die Verordnung 
Nr. 160/66/EWG fallende Ware bei Inkrafttreten 
dieser Verordnung im GATT konsolidiert, so darf 
jedoch gemäß Artikel 16 dieser Verordnung der Ge- 
samtbetrag der Abgabe, der sich aus der Anwen- 
dung des festen und beweglichen Teilbetrags ergibt, 
ausgedrückt in Hundertteilen des Einfuhrpreises der 
betreffenden Ware, für die Zeitdauer dieser Kon- 
solidierung den gegenüber Drittländern konsolidier- 
ten Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs nicht über- 
schreiten. 

4. Beim derzeitigen Stand der Dinge würde daher 
durch die Anwendung der Verordnung Nr. 160/66/ ' 


EWG auf Kasein, Kaseinate und andere Kasein- 
derivate in keiner Weise der gegenwärtig bei der 
Einfuhr dieser Waren anwendbare Zollschutz ge- 
ändert werden. Ebensowenig würden auch nur teil- 
weise die wettbewerblichen Schwierigkeiten be- 
hoben werden, denen sich die diese Waren her- 
stellenden Industrien der Gemeinschaft gegenüber- 
sehen, da sie sich die Grunderzeugnisse zu weit 
weniger vorteilhaften Bedingungen beschaffen müs- 
sen als die Industrien dritter Länder. 

5. Diese Schwierigkeiten könnten nur durch die 
Intervention tatsächlich beseitigt werden, die der 
Rat in seiner Entschließung vom 27. Juli 1966 für zu 
Kasein verarbeitete Magermilch vorgesehen hat und 
die den Unterschied zwischen dem sich aus dem 
Richtpreis ergebenden Wert der Magermilch und 
dem Betrag ausgleichen soll, der der Nettoverwer- 
tung der Magermilch entspricht, wenn sie zu Kasein 
verarbeitet wird. Mit Rücksicht auf die gekoppelte 
Anwendung einer Erzeugerbeihilfe und dem in der 
Verordnung Nr. 160/ 66/EWG vorgesehenen Abgabe- 
system hat der Rat daher auch die betreffenden Er- 
zeugnisse in die Liste aufgenommen, die dieser Ver- 
ordnung beigefügt ist. 

6. Da sich die betreffende Interventionsmaßnahme 
außerdem in den Rahmen der gemeinsamen Preis- 
regelung für Milch und Milcherzeugnisse stellt, die 
ab 1. April 1968 in der Gemeinschaft anzuwenden 
ist, erscheint es angezeigt, die Anwendung der Be- 
stimmungen der Verordnung Nr. 160/66/EWG auf 
Kasein, Kaseinate und andere Kaseinderivate (Tarif- 
nummer 35,01 A und 35.01 C) bis zum Inkrafttreten 
der in Aussicht genommenen Beihilferegelung zu- 
rückzustellen. 

Dies wird mit dem vorliegenden Verordnungsvor- 
schlag bezweckt, der sich auf Artikel 17, zweiter 
Gedankenstrich der Verordnung Nr. 160/66/EWG 
stützt, in dem es heißt, daß der Rat einstimmig von 
den Bestimmungen dieser Verordnung abweichende 
Maßnahmen ergreifen kann, um einer etwaigen be- 
sonderen Lage bei diesen Waren Rechnung zu 
tragen. 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
zur Festlegung der Zollspezifikationen für unter die Verordnung 
Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 fallende 
Erzeugnisse und zur Festsetzung der für diese anzuwendbaren 
festen Teilbeträge sowie der Mengen von Grunderzeugnissen, 
bei denen davon ausgegangen wird, daß sie bei ihrer Her- 
stellung verwendet worden sind 

(von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 28, 

gestützt auf die Verordnung Nr. 160/66/EWG des 
Rats vom 27. Oktober 1966 über die Einführung 
einer Handelsregelung für bestimmte landwirt- 
schaftliche Verarbeitungserzeugnisse ^), insbeson- 
dere auf die Artikel 2 Absatz (4), 10 und 11, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Durch die Verordnung Nr /67/EWG des 

Rats vom 1967 -) wurde die Liste der 

Waren geändert, auf die die vorgenannte Verord- 
nung Nr. 160/66/EWG des Rats Anwendung findet. 

Durch die Verordnung Nr /67/EWG des Rats 

vom 1967 wurde die Gleichstellung 

bestimmter landwirtschaftlicher Erzeugnisse, die zur 
Herstellung von unter die genannte Verordnung 
Nr. 160/66/EWG des Rats fallenden Waren ver- 
wendet werden mit Grunderzeugnissen oder deren 
Verarbeitungserzeugnissen vorgenommen. 

Durch die Verordnung Nr /67/EWG des Rats 

vom 1967 wurde die Anwendung der 

Bestimmungen der vorgenannten Verordnung Nr. 
160/66/EWG des Rats auf Waren der Tarifnummern 
35.01 und 35.01 C zurückgestellt. 

Bei Waren, die unter die genannte Verordnung 
Nr. 160/66/EWG des Rats fallen, und für die nur 
eine Tarifnummer vorgesehen ist, ist es aufgrund 
ihrer Vielfältigkeit unmöglich, einen einzigen Satz 
für die verarbeiteten Grunderzeugnisse festzulegen. 
Es ist vielmehr zweckmäßig, innerhalb der Tarif- 
nummern Zollspezifikationen entsprechender Zusam- 
mensetzung der Ware vorzusehen, für die die in den 


0 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 195 
vom 28. Oktober 1966 S. 3361/66. 

-) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 


handelsüblichsten Waren enthaltene Menge an 
Grunderzeugnissen zu berücksichtigen ist. Für jede 
dieser Zolispezifikationen ist eine pauschale Zu- 
sammensetzung festzulegen, auf deren Grundlage 
die in Artikel 3 und 10 der Verordnung Nr. 160/66/ 
EWG des Rats vorgesehenen beweglichen Teilbe- 
träge zu berechnen sind. 

Bestimmte Waren können ohne Unterschied aus 
Erzeugnissen gewonnen werden, die aus einem der 
in Kapitel 10 des Gemeinsamen Zolltarifs aufgeführ- 
ten Getreide hervorgegangen sind. Angesichts der 
Bedingungen, unter denen die Herstellung dieser 
Waren erfolgt, kann beim derzeitigen Stand der 
Technik im allgemeinen nicht mit Sicherheit fest- 
gestellt werden, aus welchem Grundgetreide diese 
Waren tatsächlich hergestellt wurden. Infolgedes- 
sen ist bei der Berechnung der für diese Waren an- 
wendbaren beweglichen Teilbeträge das Grund- 
getreide festzulegen, das am häufigsten zu ihrer 
Herstellung verwendet wird. 

In Anwendung dieses Grundsatzes ist, abgesehen 
von Ausnahmen, die aufgrund besonderer Merkmale 
der betreffenden Waren gerechtfertigt sind, von 
folgendem Grundgetreide auszugehen: 

— von Weichweizen bei Waren der Tarifnummern 
19.07, 19.08 und 21,07 sowie gegebenenfalls der 
Tarifnummer 17.04 C 

— von Mais bei Waren der Tarifnummern 19.06, 
35.05 und 38.12 A I 

— von Gerste bei Waren der Tarifnummer 21.01. 

Die in den Waren der Tarifnummern 17.04 B und 
C enthaltene Glukose wird im allgemeinen aus 
Mais gewonnen. Es ist folglich gerechtfertigt, bei 
der Ermittlung der für diese Waren anwendbaren 
beweglichen Teilbeträge von Mais als Grunder- 
zeugnis auszugehen und hierbei das Äquivalenz- 
verhältnis für Glukose und Mais zu verwenden, das 
in Artikel 11 Absatz (1) Buchstabe b der Verord- 
nung Nr. 141/64/EWG des Rates vom 21. Oktober 
1964 über die Regelung für Getreide- und Reisver- 
verarbeitungserzeugnisse vorgesehen ist. 

■'’) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 169 
vom 27. Oktober 1964, S. 2666/64. 
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Außer bei Mais und Reis kann die Art des Ge- 
treides oder seiner Verarbeitungserzeugnisse, die 
zur Herstellung von Waren der Tarifnummer 19.05 
verwendet wurden, aufgrund der erfolgten Bearbei- 
tung meistens nicht mit Sicherheit ermittelt wer- 
den, insbesondere wenn es sich um Getreidemi- 
schungen handelt. Es ist daher zwecksmäßig, bei 
der Berechnung der für diese Waren anwendbaren 
beweglichen Teilbeträge als Grunderzougnisse die 
Getreidearten zugrunde zu legen, die im allgemeinen 
für die Herstellung dieser Waren verwendet werden, 
und hierbei davon auszugehen, daß jeweils gleiche 
Mengen von Getreide verarbeitet werden. 

Auf Grund ihrer Beschaffenheit und Verwen- 
dung ist bei Waren, für deren Herstellung Weich- 
weizen als Grunderzeugnis verwendet wird, bei der 
Berechnung der für sie anwendbaren beweglichen 
Teilbeträge davon auszugehen, daß sie aus ande- 
rem als dem in der Stärkeindustrie verwendeten 
Weichweizen gewonnen wurden. Mit Ausnahme 
der Lebensmittel, die durch Aufblähen oder Rösten 
von Getreide hergestellt werden (Tarifnummer 
19.05) ist bei Waren, für deren Herstellung Mais 
als Grunderzeugnis verwendet wird, bei der Be- 
rechnung der für sie anwendbaren beweglichen 
Teilbeträge davon auszugehen, daß sie aus dem in 
der Stärkeindustrie verwendeten Mais gewonnen 
wurden. Bei Waren, für deren Herstellung Reis 
als Grunderzeugnis verwendet wird, ist bei der Be- 
rechnung der beweglichen Teilbeträge davon aus- 
zugehen, daß sie aus Paddyreis gewonnen wurden. 

Bei Waren, für deren Herstellung unverarbeitetes 
Getreide oder Getreideverarbeitungserzeugnisse 
(außer Glukose) verwendet wurden, kann die Ge- 
treidequalität, von der bei der Berechnung der für 
diese Waren anwendbaren beweglichen Teilbeträge 
auszugehen ist, unter Berücksichtigung der in Arti- 
kel 9 Absatz (1) der Verordnung Nr. 141/64/EWG 
des Rats vom 21. Oktober 1964 vorgesehenen 
Aquivalenzverhältnisse für Stärke und Getreide mit 
ausreichender Genauigkeit nach dem Gehalt der 
Waren an Stärke im Trockenzustand ermittelt wer- 
den. Dieser Stärkegehalt ist jedoch in sämtlichen 
Ländern der Gemeinschaft nach einem einheitlichen 
Analyseverfahren festzustellen. Zu diesem Zweck 
kann auch hier das Verfahren angewendet werden, 
das die Kommission in ihrer Verordnung Nr. 93 
vom 25. Juli 1962 über die Bestimmung des Stärke- 
gehalts von Kleie und von zusammengesetzten 
Futtermitteln *’) festgelegt hat. Dieses Verfahren 
kann jedoch nicht angewendet werden, wenn die 
betreffenden Waren Dextrine oder andere als na- 
tive Stärken enthalten. Aus diesem Grunde ist es 
zweckmäßig, für diese Fälle ein besonderes Ana- 
lyseverfahren festzulegen. 


I Sind in Teigwaren der Tarifnummer 19,03 Eier 
verarbeitet, so kann nicht festgestellt werden, ob 
diese Teigwaren Weichweizenerzeugnisse (Grieß 
oder Mehl) enthalten. Da es sich bei Eierteigwaren 
I meistens um hochwertige Teigwaren handelt, die 
! im allgemeinen aus Hartweizengrieß hergestellt 
; werden, ist es angebracht, Eierteigwaren in allen 
I Fällen als aus Hartweizengrieß hergestellte Waren 
j zu betrachten. 

Wegen ihrer besonderen Bedeutung ist es ge- 
rechtfertigt, eine gesonderte Zollspezifikation für 
diejenigen Zubereitungen der Tarifnummer 19.02 
einzuführen, die mehr als 70 Gewichtshundertteile 
Malz-Extrakt enthalten. Der Anteil von Malz-Ex- 
I trakt in diesen Zubereitungen kann analytisch durch 
Ermittlung ihres in Maltose berechneten Gehaltes 
an reduzierenden Zuckern nachgeprüft werden. 

Die Milcherzeugnisse, die zur Herstellung be- 
stimmter, unter die Verordnung Nr. 160/66/EWG 
des Rats fallenden Waren verwendet wurden, 
können je nach Fall einen äußerst unterschiedlichen 
Fettgehalt — von Magermilch bis Butter — auf- 
weisen. 

In bestimmten Fällen wirft die Ermittlung des 
Milcherzeugnisses, das bei der Berechnung der für 
diese Waren anwendbaren beweglichen Teilbe- 
träge zu berücksichtigen ist, angesichts der beson- 
deren Merkmale dieser Waren keine Schwierig- 
keiten auf. Bei den übrigen Waren kann eine solche 
Ermittlung mit ausreichender Genauigkeit jedoch 
nur nach Maßgabe des in den Waren festgestellten 
i Milchfettgehalts erfolgen. Unter Berücksichtigung 
der Verordnungen über die Marktorganisation für 
Milch und Milcherzeugnisse und insbesondere der 
Verordnung Nr. 111/64/EWG des Rats vom 
30. Juli 1964 über die Gruppenbildung auf dem Ge- 
biet der Milch und Milcherzeugnisse ^) ist davon 
auszugehen, daß eine bestimmte Ware 

— Magermilch enthält, wenn sie weniger als 1,5 
Gewichtshundertteile Milchfett enthält, 

— nicht oder teilweise entrahmte Milch enthält, 
wenn sie 1,5 bis 26 Gewichtshundertteile Milch- 
fett enthält, 

— Butter enthält, wenn sie mehr als 26 Gewichts- 
hundertteile Milchfett enthält.. 

Bei der zur Herstellung bestimmter Waren der 
Tarifnummern 18.06 und 21.07 verwendeten Mager- 
milch handelt es sich im allgemeinen um Milch in 
Pulverform der Gruppe Nr. 3, deren Leiterzeugnis 
in der Anlage I zur vorgenannten Verordnung 
Nr. 111/64/EWG des Rates definiert ist. Es ist daher 
angezeigt, bei der Berechnung der für diese Waren 
anwendbaren beweglichen Teilbeträge vom Leiter- 
zeugnis der Gruppe 3 (PG 03) auszugehen. 


Der Nachweis für das Fehlen von Weichweizen- 
erzeugnissen (Grieß oder Mehl) in Teigwaren der 
Tarifnummer 19.03 ist nach einem in der ganzen 
Gemeinschaft einheitlichen Analyseverfahren zu 
führen. Zu diesem Zweck ist ein geeignetes Ver- 
fahren festzulegen. 


'’) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschatten Nr. 66 
vom 28. Juli 1962 


Bei der zur Herstellung bestimmter Waren der 
Tarifnummern 17.04 C, 18.06, 19.02 und 21.07 ver- 
wendeten, nicht oder teilweise entrahmten Milch 
handelt es sich um Milch in Pulverform der Gruppe 
Nr. 2, deren Leiterzeugnis in der Anlage I zur vor- 
genannten Verordnung Nr. 111/64/EWG des Rats 


^) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 130 
vom 12. August 1964, S. 2174/64 
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definiert ist, nämlich Rahm oder Kondensmilch, ln 
den meisten Fällen kann jedoch nicht mit Sicher- 
heit festgestellt werden, welche dieser Erzeugnisse 
verwendet wurden. Aus diesem Grunde ist aus- 
schließlich von dem am häufigsten verwendeten Er- 
zeugnis, nämlich. Milch in Pulverform auszugehen 
und die für diese Waren anwendbaren beweglichen 
Teilbeträge auf der Grundlage des Leiterzeugnisses 
der Gruppe 3 (PG 02) zu berechnen. 

Aufgrund ihrer Beschaffenheit und Verwendung 
ist bei Waren, für deren Herstellung Butter als 
Grunderzeugnis verwendet wird, bei der Berech- 
nung der für sie anwendbaren beweglichen Teil- 
beträge davon auszugehen, daß sie aus Butter der 
ersten Qualität im Sinne von Artikel 1 der Verord- 
nung Nr. 61/64/EWG des Rats vom 3. Juni 1964 
zur Definition von Butter der ersten Qualität im 
Sinne der Verordnung Nr. 13/64/EWG®) gewonnen 
wurden. Dieses letztgenannte Erzeugnis ist Leit- 
erzeugnis der Gruppe Nr. 14 (PG 14), das in der 
Anlage I zur vorgenannten Verordnung Nr. 111/64/ 
EWG des Rats definiert ist. 

Der Milchfettgehalt der Waren muß im Hinblick 
auf die Ermittlung der Art und gegebenenfalls der 
Menge der Milcherzeugnisse, bei denen davon aus- 
zugehen ist, daß sie zur Herstellung dieser Waren 
verwendet wurden, in der gesamten Gemeinschaft 
nach einem einheitlichen Analyseverfahren festge- 
stellt werden. Zu diesem Zweck ist ein Analysever- 
fahren festzulegen, das zu ausreichend genauen Er- 
gebnissen führt und ohne größere Schwierigkeit 
eine Einteilung dieser Waren in die bestehenden 
Zollspezifikationen ermöglicht. 

Nach dem Vorhandensein von Laktose in den 
Waren der Tarifnummern 18.06 kann bestimmt wer- 
den, ob Magermilch in diesen W^aren verwendet 
wurde. 

Die Menge von Magermilch in Pulverform (PG 03), 
die bei der Berechnung der beweglichen Teilbeträge 
für Milchzubereitungen zur Ernährung von Kindern 
oder zum Diät- oder Küchengebrauch mit einem 
Fettgehalt von 1,5 Gewichtshundertteilen oder weni- 
ger zu berücksichtigen ist, kann nach dem Protein- 
gehalt dieser Waren ermittelt werden (Stickstoff x 
6,38). 

Zahlreiche Waren, zu deren Herstellung Rüben- 
oder Rohrzucker (Tarifnummer 17.01) verwendet 
wurde, enthalten außerdem andere Zucker, die 
nicht als Grunderzeugnisse im Sinne von Artikel 2 
Absatz (2) der Verordnung Nr. 160/66/EWG gelten 
und somit nicht bei der Ermittlung der für diese 
Waren anwendbaren beweglichen Teilbeträge be- 
rücksichtigt werden können. Um eine korrekte An- 
wendung der Bestimmungen der genannten Verord- 
nung zu gewährleisten, ist daher der Rüben- bzw. 
Rohrzuckergehalt dieser Waren nach der in ihren 
enthaltenen Mengen Saccharose zu ermitteln. 

Hierbei ist jedoch die gegebenenfalls in diesen 
Waren enthaltene Menge von Invertzucker, der ge- 
wöhnlich bei der Verarbeitung von Saccharose ent- 
steht, in Saccharose auszudrücken. 


®) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 92 
vom 10. Juni 1964, S. 1411/64 


Der Gehalt bestimmter Lebensmittelzubereitungen 
der Tarifnummer 21.07 an Grunderzeugnissen ist im 
einzelnen bekannt, so daß diese Zubereitungen Ge- 
genstand von Zollspezifikationen sein können, die 
ihren Merkmalen Rechnung tragen. Unter diese 
Tarifnummer fällt jedoch eine sehr große Zahl ande- 
rer Lebensmittelzubereitungen, die einen äußerst 
unterschiedlichen Gehalt an Grunderzeugnissen auf- 
weisen. Bei der Ermittlung der für diese Zubereitun- 
gen anwendbaren beweglichen Teilbeträge ist aus- 
schließlich von ihrem Saccharose-, Stärke- und 
Miichfettgehalt auszugehen; dieser Gehalt wird 
jedoch nicht berücksichtigt, wenn er bei Saccharose 
und Stärke unter 5 Gewichtshundertteilen und bei 
Milchfett unter 1,5 Gewichtshundertteilen liegt. 

Bei Einfuhren aus dritten Ländern ist als fester 
Teilbetrag der Anteil des im Gemeinsamen Zolltarif 
festgesetzten Zollsatzes für die einzelnen Waren zu 
erheben, so wie er bei den letzten Tarifverhand- 
lungen festgelegt wurde. Dieser Anteil entspricht 
dem Schutz, der gegenwärtig der verarbeitenden 
Industrie gewährt wird. Angesichts der laufenden 
Verhandlungen im GATT ist es jedoch möglich, daß 
die Erhebung dieser festen Teilbeträge in einem 
autonomen Vorgriff auf die Ergebnisse dieser Ver- 
handlungen teilweise ausgesetzt wird. 

Die Anwendung der Bestimmungen der Verord- 
nung Nr. 160/66/EWG erfordert eine Änderung des 
Zolltarifs der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft. 

Artikel 19 der Verordnung Nr. 160/66/EWG be- 
stimmt, daß die Geltungsdauer des Beschlusses des 
Rats vom 4. April 1962®) zur Erhebung einer Aus- 
gieichsabgabe auf bestimmte Waren, die durch die 
Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse ent- 
stehen, sowie die Geltungsdauer der Anwendungs- 
entscheidungen, die mehrfach geändert oder verlän- 
gert worden sind, bis zum Beginn der Anwendung 
der Verordnung über die Erstattungsregelung bei 
der Erzeugung von Stärke und Queilmehl auf Dex- 
trine; lösliche oder geröstete Stärke (Tarifnummer 
35.05 A) und zubereitete Zurichtemittel und zuberei- 
tete Appreturen auf der Grundlage von Stärke (Ta- 
rifnummer 38.12 AI) verlängert wird. Es ist daher 
angebracht, das Inkrafttreten der nachstehenden, 
für diese Waren geltenden Bestimmungen bis zum 
Beginn der Anwendung der genannten Verordnung 
hinauszuschieben — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die Zollspezifikationen für die Anwendung der Be- 
stimmungen der Verordnung Nr. 160/66/EWG des 
Rats vom 27. Oktober 1966 auf die Waren der 
dieser Verordnung beigefügten und mit Verordnung 

Nr /67/EWG des Rats vom 1967 

geänderten Liste, von der die Waren der Tarifnum- 
mern 35.01 A und 35.01 C ausgenommen sind, wer- 
den gemäß Spalte 2 der Tabelle in Anlage I zu die- 
ser Verordnung festgesetzt. 


®) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 30 
vom 20. April 1962 
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Artikel 2 

Die bei der Einfuhr der in Artikel 1 genannten 
Waren aus dritten Ländern anwendbaren festen 
Teilbeträge, die als Wertzollsätze festgesetzt sind, 
werden gemäß Spalte 3 der Tabelle in Anlage I 
zu dieser Verordnung unter Berücksichtigung der 
einzelnen Zollspezifikationen für diese Waren fest- 
gelegt. 

Artikel 3 

Der Zolltarif der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft wird nach den Angaben der Spalten 1 bis 3 
der Tabelle in der Anlage I zu dieser Verordnung 
geändert. 

Artikel 4 

Diese gemäß Artikel 2 festgesetzten Wertzollsätze, 
die in den Gemeinsamen Zolltarif gemäß Artikel 3 
aufgenommen worden sind, werden bis zu der in 
Spalte 4 der Tabelle in der Anlage I zu dieser Ver- 
ordnung genannten Höhe ausgesetzt. 


Artikel 5 

Die Mengen von Grunderzeugnissen, bei denen 
davon ausgegangen wird, daß sie zur Herstellung 
der in Artikel 1 genannten Waren verwendet wur- 
den, werden nach Maßgabe der Tabelle in Anlage II 
zu dieser Verordnung unter Berücksichtigung der 
einzelnen Zollspezifikationen für diese Waren fest- 
gesetzt, 

Artikel 6 

Bei der Berechnung der beweglichen Teilbeträge, 
die auf der Grundlage der in Artikel 3 genannten 
Mengen zu erheben sind, gilt: 

— als Weichweizen, anderer als der in der Stärke- 
industrie verwendete Weichweizen; 

— als Mais, der in der Stärkeindustrie verwendete 
Maisf 

— als Reis, der PaddyreiSf 

— als Butter, die Butter der ersten Qualität im 
Sinne von Artikel 1 der Verordnung Nr, 61/64/ 
EWG des Rats vom 3. Juni 1964 (Leiterzeugnis 
der Gruppe Nr. 14 [P G 14] in Anlage I zu der 
Verordnung Nr. 111/64/EWG des Rats vom 
30, Juli 1964). 

Abweichend hiervon gilt als Mais bei der Berech- 
nung der beweglichen Teilbeträge für Lebensmittel, 
durch Aufblähen oder Rösten von Getreide herge- 
stellt (Puffreis, Corn Flakes und dergleichen) (Tarif- 
nummer 19.05) anderer als in der Stärkeindustrie 
verwendeter Mais. 


Artikel 7 

Hängt es von dem Stärkegehalt einer Ware ab, 
unter welche der mit dieser Verordnung festgeleg- 
ten Zollspezifikationen diese Ware fällt, so wird 
dieser Gehalt nach der in dieser Ware enthaltenen 
Menge von Stärke im Trockenzustand ermittelt. 


Artikel 8 

1. Das Vorhandensein und gegebenenfalls auch der 
Gehalt an Stärke in einer Ware werden nach dem 
abgewandelten polarimetrischen EWERS-Verfahren 
festgestellt, das in der Anlage zur Verordnung 
Nr, 93 der Kommission vom 25. Juli 1962 beschrie- 
ben ist. 

Enthält die betreffende Ware jedoch andere als 
native Stärke, so wird der Stärkegehalt dieser Ware 
nach der in der Anlage III zu dieser Verordnung 
beschriebenen Verzuckerungsmethode festgestellt. 

Zur Anwendung der Bestimmungen dieses Absat- 
zes gelten Dextrine als andere als native Stärken, 

2. Das Fehlen von Weichweizenerzeugnissen 
(Grieß oder Mehl) in Teigwaren der Tarifnummer 
19.03 wird nach dem in der Anlage IV zu dieser 
Verordnung beschriebenen Verfahren über den 
Nachweis von Weichweizenmehl in Teigwaren fest- 
gestellt. 

3. Das Vorhandensein von Milchfett und gegebe- 
nenfalls der Gehalt an Milchfett in einer Ware wer- 
den nach dem in der Anlage V zu dieser Verord- 
nung beschriebenen Verfahren ermittelt. 


A r t i k e 1 9 

Diese Verordnung tritt am in Kraft, 

Auf die Waren der nachgenannten Tarif nummern: 

35.05 A: Dextrine; lösliche oder geröstete Stärke 

38.12 AI: Zubereitete Zurichtemittel und zuberei- 
tete Appreturen auf der Grundlage von 
Stärke 

wird das Inkrafttreten dieser Verordnung jedoch bis 
zum Beginn der Anwendung der Verordnung über 
die Erstattungsregelung bei der Erzeugung von 
Stärke und Quellmehl hinausgeschoben. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied- 
staat, 

Geschehen zu Brüssel, am 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Anhang 1 


Tarif- 

nummer 

Warenbezeichnung 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 

Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
satzes 

1 I 2 

3 

4 

17.04 

Zuckerwaren ohne Kakaogehalt: 




A. (unverändert) 


— 


B. Kaugummi mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker 




als Saccharose berechnet) : 




1. von weniger als 60 Gwht. (1) 

16,5% *) 

12% 


II. von 60 Gwht. oder mehr 

16,5 '0/o *) 

12% 


C. andere: 




I. Sogenannte „weiße Schokolade" 

20,7 o/o ") 

18% 


II. andere: 




a) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett von 




weniger als 1,5 Gwht., mit einem Gehalt an Saccharose (ein- 




schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) ; 




1. von 30 Gwht. oder weniger 

20,7 % •) 

00 

o 

o 


2. von mehr als 30 Gwht. bis einschließlich 40 Gwht 

20,7 »/o •) 

o 

o 

CO 


3. von mehr als 40 Gwht. bis einschließlich 50 Gwht,: 




aa) ohne Gehalt an Stärke 

20,7 «/o •) 

18% 


bb) andere 

20,7 % •) 

18% 


4. von mehr als 50 Gwht. bis einschließlich 60 Gwht 

20,7 o/o •) 

18% 


5. von mehr als 60 Gwht. bis einschließlich 70 Gwht 

20,7 o/o •) 

o 

o 

CO 


6. von mehr als 70 Gwht. bis einschließlich 80 Gwht 

20,7 o/o •) 

o 

-P 

CO 


7. von mehr als 80 Gwht. bis einschließlich 90 Gwht 

20,7 «/o •) 

18% 


8. von mehr als 90 Gwht 

20,7 o/o •) 

18% 


b) andere, mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invert- 




zucker, als Saccharose berechnet) : 




1. von 50 Gwht. oder weniger 

20,7 o/o •) 

18% 


2. von mehr als 50 Gwht. bis einschließlich 70 Gwht 

20,7 o/o •) 

18% 


3. von mehr als 70 Gwht 

20,7 o/o •) 

18% 

18.06 

Schokolade und andere kakaohaltige Lebensmittelzubereitungen: 




A. Kakaopulver, nur gezuckert durch Zusatz von Saccharose, mit einem 




Gehalt an Saccharose: 




I. von 65 Gwht. oder weniger 

29,6 % •) 

16 Vo 


II. von mehr als 65 Gwht 

29,6 % •) 

16% 


*) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Tarif- 

nummer 


Warenbezeichnung 


1 


2 


Zollsatz 

(auto- 

nom) 


Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
satzes 


3 I 4 


(18.06) 


B. andere: 


I. Speiseeis mit einem Gehalt an Milchfett: 

a) von weniger als 3 Gwht 

b) von 3 Gwht. oder mehr und weniger als 7 Gwht. 

c) von 7 Gwht. oder mehr und weniger als 9 Gwht. 

d) von 9 Gwht. oder mehr und weniger als 13 Gwht. 

e) von 13 Gwht. oder mehr 


22,3 Vo *) 
22,3 Vo *) 
22,3 «/o *) 
22,3 Vo *) 
22,3 Vo *) 


11. andere: 


a) ohne Gehalt an Mildifett oder mit einem Gehalt an Mildifett von 
weniger als 1,5 Gwht., mit einem Gehalt an Sacdiarose (ein- 
sdiließlidi Invertzucker als Saccharose berechnet): 


1. von weniger als 40 Gwht.: 
aa) ohne Gehalt an Laktose 
bb) andere 


22,3 Vo ") 
22,3 Vo *) 


2. von 40 Gwht. oder mehr und weniger als 50 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Laktose 

bb) andere 


22,3 Vo •) 
22,3 Vo *) 


3. von 50 Gwht. oder mehr und weniger als 60 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Laktose 

bb) andere 

4. von 60 Gwht. oder mehr und weniger als 75 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Laktose 

bb) andere 

5. von 75 Gwht. oder mehr 


22,3 o/o *) 
22,3 o/o *) 

22,3 o/o *) 
22,3 o/o •) 

22,3 o/o *) 


b) andere mit einem Gehalt an Milchfett: 


1. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 3 Gwht. mit einem 
Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccha- 
rose berechnet): 

aa) von weniger als 60 Gwht 

bb) von 60 Gwht. oder mehr 


22,3 o/o ♦) 
22,3 o/o *) 


2. von 3 Gwht. oder mehr und weniger als 4,5 Gwht. mit einem 
Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccha- 
rose berechnet): 

aa) von weniger als 55 Gwht 

bb) von 55 Gwht. oder mehr 


22,3 o/o •) 
22,3 o/o •) 


3. von 4,5 Gwht. oder mehr und weniger als 6 Gwht. mit einem 
Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccha- 
rose berechnet) ; 

aa) von weniger als 55 Gwht 22,3 o/o *) 

bb) von 55 Gwht. oder mehr 22,3 o/o *) 


190/0 
190/0 
19 0/0 
190/0 
190/0 


190/0 

190/0 

190/0 

190/0 

190/0 

190/0 

190/0 

190/0 

190/0 


190/0 

190/0 


190/0 

190/0 


190/0 

190/0 


*) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Tarif- 

nummer 

Warenbezeichnung 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 

Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
satzes 

1 1 

2 1 

3 1 

4 


4, von 6 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht., mit einem 
Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccha- 
rose berechnet): 

aa) von weniger als 55 Gwht 

22,3 Vo *) 

19 Vo 

1 

bb) von 55 Gwht. oder mehr 

22,3 Vo •) 

19 »/o 


5. von 8 Gwht. oder mehr und weniger als 11 Gwht 

22,3 Vo ') 

19 «/o 


6. von 11 Gwht. oder mehr und weniger als 15 Gwht 

22,3 «/o *) 

19 «/o 


7. von 15 Gwht. oder mehr und weniger als 26 Gwht 

22,3 «/o ') 

19 «/o 


8. von 26 Gwht. oder mehr 

22,3 «/o •) 

19 «/o 

19.01 

Malz-Extrakt: 

A. mit einem Gehalt an Trockenstoff von 90 Gwht. oder mehr 

16,3 »/o •) 

11 o/o 


R pinHprp 

16,3 Vo') 

11 «/o 

19.02 

Zubereitungen zur Ernährung von Kindern oder zum Diät- oder Küchen- 
gebrauch auf der Grundlage von Mehl, Stärke oder Malz-Extrakt, audi mit 
einem Gehalt an Kakao von weniger als 50 Gwht.: 

A. auf der Grundlage von Malz-Extrakt, mit einem Gehalt an reduzierenden 
Zuckern (als Maltose berechnet) von 30 Gwht. oder mehr 

19,6 «/o ') 

16 Vo 


B. andere: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht., mit einem Gehalt an Stärke: 

a) von weniger als 14 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Saccharose 

19,6 o/o *) 

16Vo 


2. andere, mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invert- 
zucker als Saccharose berechnet): 

aa) von weniger als 60 Gwht 

19,6 «/o •) 

16 Vo 


bb) von 60 Gwht. oder mehr 

19,6 «/o *) 

16 Vo 


b) mit einem Gehalt an Stärke von 14 Gwht. oder mehr und weniger 
als 32 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Saccharose 

19,6 »/o •) 

16Vo 


2. andere 

19,6 «/o •) 

16 Vo 


c) mit einem Gehalt an Stärke von 32 Gwht. oder mehr und weniger 
als 45 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Saccharose 

19,6 «/o •) 

16Vo 


2. andere 

19,6 «/o*) 

16 Vo 


•) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Tarif- 

nummer 

Warenbezeichnung 

1 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 

Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
satzes 

1 

2 1 

3 1 

4 

(19.02) 

d) mit einem Gehalt an Stärke von 45 Gwht. oder mehr und weniger 




als 65 Gwht.; 




1. ohne Gehalt an Saccharose 

19,6 »/o *) 

16 0/0 


2. andere 

19,6 Vo *) 

16 0/0 


e) mit einem Gehalt an Stärke von 65 Gwht. oder mehr und weniger 




als 85 Gwht.: 




1. ohne Gehalt an Saccharose 

19,6 “/o •) 

16 0/0 


2. andere 

19,6 »/o •) 

16 ^/o 


f) mit einem Gehalt an Stärke von mehr als 85 Gwht 

19,6 0/0') 

16 0/0 


II. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 




a) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 5 Gwht 

19,6 o/o ') 

16 o/o 


b) andere 

19,6 o/o *) 

16 0/0 

19.03 

Teigwaren: 




A. Eierteigwaren 

17 , 30/0 •) 

150/0 


B. andere; 




I. ohne Gehalt an Weichweizengrieß oder Weichweizenmehl 

17 , 30 / 0 ') 

150/0 

1 

II. andere 

17,3 o/o ') 

15 0/0 

19.04 

Sago (Tapiokasago, Sago aus Sagomark, Kartoffelsago und anderer) 

15,4 0/0 ') 

150/0 

19.05 

Lebensmittel, durch Aufblähen oder Rösten von Getreide hergestellt (Puff- 




reis, Corn Flakes und dergleichen): 




A. auf der Grundlage von Mais 

14,3 o/o') 

10 0/0 


B. auf der Grundlage von Reis 

14 , 30/0 ') 

10 0/0 


C. andere 

14,3 0/0 ') 

10 0/0 

19.06 

Hostien, Oblatenkapseln für Arzneiwaren, Siegeloblaten und dergleichen . . 

19,5 o/o*) 

11 o/o 

19.07 

Brot, Schiffszwieback und andere gewöhnliche Backwaren, ohne Zusatz von 




Zucker, Honig, Eiern, Fett, Käse oder Früchten: 




A. Knäckebrot 

24 0/0 *) 

14 0/0 


B. ungesäuertes Brot (Matzen) 

20 0/0 ') 

10 0/0 


*) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Tarif- 

nummer 

Warenbezeichnung 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 

Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
satzes 

1 

2 i 

3 1 

4 

(19.07) 

C. andere: 

1. Glutenbrot für Diabetiker 

27,9 Vo *) 

22 o/o 


11. andere mit einem Gehalt an Stärke: 

a) von weniger als 50 Gwht 

26,5 o/o ') 

22 «Al 


b) von 50 Gwht. oder mehr 

26,5 "/o •) 

22 «/o 

19.08 

Feine Backwaren, auch mit beliebigem Gehalt an Kakao: 




A. nicht gezuckert, mit einem Gehalt an Stärke: 

I. von weniger als 32 Gwht 

28 “/() *) 

23 o/o 


II. von 32 Gwht. oder mehr und weniger als 50 Gwht.: 

a) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

28 »/o •) 

23 o/o 


b) andere 

28 o/u •) 

CO 


IIL von 50 Gwht. oder mehr und weniger als 65 Gwht.: 

a) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

28 o/o ■) 

23 «/(I 


b) andere 

28 o/o •) 

23 «Al 


IV. von 65 Gwht, oder mehr 

28 »/d •) 

23 o/o 


B. andere: 

I. Lebkuchen, Honigkuchen und dergleichen mit einem Gehalt an 
Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

a) von weniger als 30 Gwht 

29,2 o/o ') 

23 o/o 


b) von 30 Gwht. oder mehr und weniger als 50 Gwht 

29,2 Vo •) 

23 o/o 


c) von 50 Gwht. oder mehr 

29,2 «/o ”) 

23 o/o 


II. andere mit einem Gehalt an Stärke: 

a) von weniger als 32 Gwht., mit einem Gehalt an Saccharose (ein- 
schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

1. von weniger als 30 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milch- 
fett von weniger als 1,5 Gwht 

29,2 o/o •) 

23 o/o 


bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht. . . 

29,2 o/o •) 

23 o/o 


22. von 12 Gwht. oder mehr 

29,2 o/o •) 

23 o/o 


2. von 30 Gwht. oder mehr und weniger als 40 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milch- 
fett von weniger als 1,5 Gwht 

29,2 o/o ') 

23 o/o 


*) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Höhe des 

Tarif- 


Zollsatz 

ausge- 

nummer 

Warenbezeichnung 

(auto- 

setzten 



nom) 

Zoll- 




Satzes 

1 1 2 ! 

3 

4 

(19.08) 

bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 




11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht. . . 

29,2 «/o •) 

230/0 


22. von 12 Gwht. oder mehr 

29,2 «/o •) 

230/0 


3. von 40 Gwht. oder mehr: 




aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milch- 




fett von weniger als 1,5 Gwht 

29,2 o/o *) 

23 0/0 


bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 




11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht. . . 




22. von 12 Gwht. oder mehr 

29,2 o/o *) 

23 0/0 


b) von 32 Gwht. oder mehr und weniger als 50 Gwht., mit einem 




Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccharose 




berechnet) : 




1. von weniger als 20 Gwht.: 




aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milch- 




fett von weniger als 1,5 Gwht 

29,2 o/o •) 

230/0 


bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 




11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht. . . 

29,2 o/o *) 

230/0 


22. von 12 Gwht. oder mehr 

29,2 o/o •) 

23 0/0 


2. von 20 Gwht. oder mehr: 




aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milch- 




fett von weniger als 1,5 Gwht 

29,2 o/o *) 

23 0/0 


bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 




11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht. . . 

29,2 o/o •) 

230/0 


22. von 12 Gwht, oder mehr 

29,2 o/o *) 

230/0 


c) von 50 Gwht. oder mehr und weniger als 65 Gwht., mit einem 




Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccharose 




berechnet): 




1. von weniger als 10 Gwht.: 




aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milch- 




fett von weniger als 1,5 Gwht 

29,2 o/o •) 

230/0 


bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 




11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht. . . 

29,2 o/o •) 

23 0/0 


22 . von 12 Gwht. oder mehr 

29,2 o/o •) 

230/0 


2. von 10 Gwht. oder mehr: 




aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milch- 




fett von weniger als 1,5 Gwht 

29,2 o/o *) 

230/0 


bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 




11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht. . , 

29,2 o/o •) 

230/0 


22 . von 12 Gwht. oder mehr 

29,2 o/o •) 

23 0/0 


d) von 65 Gwht. oder mehr, mit einem Gehalt an Saccharose (ein- 




schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet): 




1 . von weniger als 10 Gwht 

29,2 o/o •) 

230/0 


2 . von 10 Gwht. oder mehr 

29,2 o/o •) 

230/0 


•) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Drucksache V/1559 


Tarif- 

nummer 

Warenbezeichnung 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 

Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
satzes 

1 

2 1 

3 1 

4 

21.01 

Geröstete Zichorienwurzeln und andere geröstete Kaffeemittel sowie Aus- 
züge hieraus: 




A. Geröstete Zichorienwurzeln und andere geröstete Kaffeemittel: 

I. Geröstete Kaffeemittel auf der Grundlage von Getreide 

16,9 Vo •) 

14 Vo 


21.06 


21,07 


II. andere 


B. Auszüge: 

I. Auszüge aus gerösteten Kaffeemitteln auf der Grundlage von Getreide 
IL andere 


18 Vo 

16,9 
22 Vo 


Hefen, lebend oder nicht lebend; zubereitete künstliche Backbetriebmittel: 


A. Hefen, lebend: 

1. ausgewählte Mutterhefen (Hefekulturen) 

II. andere: 

a) Backhefe: 

1. getrocknet 

2. andere 

b) andere 


B. (unverändert) 

C. (unverändert) 


Lebensmittelzubereitungen, anderweitig weder genannt noch inbegriffen: 

A. Teigwaren, gekocht und/oder gefüllt: 

I. nicht gefüllt 

II. gefüllt: 

a) gekocht 

b) andere 


B. Speiseeis mit einem Gehalt an Milchfett: 

I. von weniger als 3 Gwht 

II. von 3 Gwht. oder mehr und weniger als 7 Gwht. 


23 Vo 


22,1 «/o *) 
22,1 Vo *) 
31 Vo 


20,8 «/o *) 

20,8 «/o *) 
20,8 ö/o •) 

20,8 ö/o *) 
20,8 ö/o *) 


14 ö/o 


21 ö/o 
21 ö/o 


17 ö/o 

17 ö/o 
17 ö/o 

17 ö/o 
17 ö/o 


Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Drucksache V/1559 Deutscher Bundestag ■ — 5. Wahlperiode 



Tarif- 

nummer 

Warenbezeichnung 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 

Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
satzes 

1 1 2 1 

3 

4 

21.06 

III. von 7 Gwht. oder mehr und weniaer als 9 Gwht 

20,8 »/o *) 

17 “/o 


IV. von 9 Gv/ht. oder mehr und weniger als 13 Gwht 

20,8 o/o *) 

170/0 


V. von 13 Gwht. oder mehr 

20,8 «/o ') 

170/0 


C. Zubereitetes Joghurt; Erzeugnisse aus Milchpulver zur Ernährung von 
Kindern oder zum Diät- oder Küchengebrauch: 




I. Zubereitetes Joghurt: 




a) in Pulverform, mit einem Gehalt an Milchfett von: 




1. 1,5 Gwht. oder weniger 

20,8 »/o *) 

170/0 


2. mehr als 1,5 Gwht 

20,8 o/o *) 

170/0 


b) andere, mit einem Gehalt an Milchfett von: 




1. 1,5 Gewht. oder weniger 

20,8 "/o ') 

170/0 


2. mehr als 1,5 Gwht 

20,8 o/o •) 

17»/o 


II. andere, mit einem Gehalt an Milchfett von: 




a) 1,5 Gwht. oder weniger und mit einem Gehalt an Milchprotein 
(Stickstoff X 6,38) von: 




1. 40 Gwht. oder weniger 

20,8 o/o ■) 

0 

0 


2. mehr als 40 Gwht. bis einschließlich 55 Gwht 

20,8 «/o •) 

170/0 


3. mehr als 55 Gwht. bis einschließlich 70 Gwht 

20,8 «/o •) 

170/0 


4. mehr als 70 Gwht 

20,8 "/o •) 

17 o/o 


b) mehr als 1,5 Gwht 

20,8 «/o •) 

17 o/o 


D. Butterpulver und andere Zubereitungen aus Butter, aber ohne Zusätze 
von Getreide oder von Erzeugnissen, die durch die Verarbeitung von 
Getreide entstehen, mit einem Gehalt an Milchfett: 




I. von 25 Gwht. oder weniger; 




a) ohne Gehalt an Saccharose oder mit einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht 

20,8 o/o •) 

17“/n 


b) andere, mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invert- 
zucker als Saccharose berechnet): 




1. von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 25 Gwht 

20,8 ",'o "} 

170/0 


2. von 25 Gwht. oder mehr und weniger als 50 Gwht 

20,8 o/o •) 

170/0 


3. von 50 Gwht. oder mehr 

20,8 o/o •) 

0 

0 


II. von mehr als 25 Gwht. bis einschließlich 45 Gwht.: 




a) ohne Gehalt an Saccharose oder mit einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht 

20,8 » 0 •) 

170/0 


*) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/6()/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Tarif- 

nummer 

W arenbezeichnung 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 

Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
satzes 

1 

2 1 

3 

4 

(21.07) 

b) andere mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invert- 
zucker als Saccharose berechnet); 




1. von 5 Gwht, bis einschließlich 25 Gwht 

20,8 »/o •) 

17 Vo 


2. von 25 Gwht. oder mehr 

20,8 o/a •) 

17 Vo 


III. von mehr als 45 Gwht. bis einschließlich 65 Gwht.: 




a) ohne Gehalt an Saccharose oder mit einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht 

20,8 “/o •) 

17 '»/o 


b) andere 

20,8 «A *) 

17 Vo 


IV. von mehr als 65 Gwht. bis einschließlich 85 Gwht.: 




a) ohne Gehalt an Saccharose oder mit einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht 

20,8 o/u *) 

17 Vo 


b) andere 

20,8 «/o •) 

17 Vo 


V. von mehr als 85 Gwht 

20,8 «/o *) 

17 Vo 


E. Zubereitungen mit Zusätzen von Butter, Getreide oder Erzeugnissen, die 
bei der Verarbeitung von Getreide entstehen, mit einem Gehalt an 
Stärke: 




I. von 32 Gwht. oder weniger: 




a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht., mit einem Gehalt an Milchfett: 




1. von 25 Gwht. oder weniger 

20,8 'Vo •) 

17 Vo 


2. von mehr als 25 Gwht. bis einschließlich 50 Gwht 

20,8 »/ü •) 

17 Vo 


3. von mehr als 50 Gwht 

20,8 »/(•*) 

17 Vo 


b) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 
25 Gwht., mit einem Gehalt an Milchfett: 



1. von 25 Gwht. oder weniger 

20,8 o/ü ') 

17 Vo 


2. von mehr als 25 Gwht 

20,8 «/o •) 

17 Vo 


c) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 25 Gwht. oder mehr 

20,8 <'/o •) 

17 Vo 


II. von mehr als 32 Gwht. bis einschließlich 45 Gwht.: 



a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht., mit einem Gehalt an Milchfett: 




1. von 25 Gwht. oder weniger 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


2. von mehr als 25 Gwht 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


b) andere, mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invert- 
zucker als Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


*) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Tarif- 

nummer 

Warenbezeichnung 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 

Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
satzes 

I 

2 1 

3 

4 

(21.07) 

III. von mehr als 45 Gwht.; 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht 

20,8 Vo *) 

o 

o 


b) andere 

20,8 »/» *) 

o 

o 


F. andere 

1. ohne Gehalt an Stärke oder einem Gehalt an Stärke von weniger als 
5 Gwht. 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

25 “/d 



2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

20,8 Vo •) 

o 

o 


bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

cc) von 8 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

* * 

o o 

00 00 
o o 

CN CN 

17 Vo 

17 Vo 


dd) von 12 Gwht. oder mehr und weniger als 18 Gwht 

to 

o 

CO 

o 

o 

17 Vo 


ee) von 18 Gwht. oder mehr und weniger als 25 Gwht 

to 

o 

00 

o 

o 

17 Vo 


ff) von 25 Gwht. oder mehr 

20,8 Vo') 

17 Vo 


b) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 
15 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 Vo ') 

17 Vo 


2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

20,8 Vo ') 

17Vo 


bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

20,8 Vo ') 

17 Vo 


cc) von 8 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

20,8 Vo *) 

17 Vo 


dd) von 12 Gwht. oder mehr und weniger als 18 Gwht 

20,8 Vo ') 

17 Vo 


ee) von 18 Gwht. oder mehr 

20,8 Vo ') 

17Vo 


c) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 15 Gwht. oder mehr und weniger als 
30 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 Vo ') 

17 Vo 


2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

20,8 o/o *) 

17 Vo 


bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

20,8 Vo ') 

17 Vo 


*) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Tarif- 
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W arenbezeichnung 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 

Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
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11 2 1 

3 1 

4 
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cc) von 8 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


dd) von 12 Gwht. oder mehr 

20,8 «/(. •) 

17 Vo 


d) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 30 Gwht. oder mehr und weniger als 
50 Gwht.: 




1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 Vo •) 

17Vo 


2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 




aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

20,8 »/(. •) 

17 Vo 


cc) von 8 Gwht. oder mehr 

20,8 o/o •) 

17 Vo 


e) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 50 Gwht. oder mehr und weniger als 
85 Gwht.: 




1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


2. andere 

20,8 */o •) 

17 Vo 


f) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von mehr als 85 Gwht 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


11. mit einem Gehalt an Stärke von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 
32 Gwht.: 




a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht.: 




1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

20,8 Vo •) 

17Vo 


cc) von 8 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


dd) von 12 Gwht. oder mehr 

20,8 Vo •) 

17 Vo 


b) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 
15 Gwht.: 




1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 Vo •) 

17 Vo. 


2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

20,8 Vo *) 

17 Vo 


bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

20,8 «/o •) 

17 Vo 


cc) von 8 Gwht. oder mehr 

20,8 Vo *) 

17 Vo 


*) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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4 

(21.07) 

c) 

mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 15 Gwht. oder mehr und weniger als 
30 Gwht.: 





1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 »/o •) 

170/0 



2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 





aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

20,8 o/o •) 

120/0 



bb) von 4 Gwht oder mehr 

20,8 “/o ') 

170/0 


cl) 

mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von mehr als 30 Gwht 

20,8 o/o •) 

170/0 



1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 «/o •) 

170/0 



2. andere 

20,8 “/o •) 

17 o/o 


IIL mit einem Gehalt an Stärke von 32 Gvrht. oder mehr und weniger 
als 45 Gwht. : 




a) 

ohne Gehalt an Saccharose oder mit einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht.: 





1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 o/o •) 

170/0 



2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 





aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

20,8 «/o •) 

1 

170/0 



bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

20,8 «/o •) 

1 

170/0 



cc) von 8 Gwht. oder mehr 

20,8 o/o •) 

170/0 


b) 

mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 
15 Gwht.: 





1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 o/o •) 

170/0 



2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 





aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

20,8 o/o •) 

170/0 



bb) von 4 Gwht. oder mehr 

20,8 o/o •) 

170/0 


c) 

mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 15 Gwht. oder mehr und weniger als 
30 Gwht 

20,8 o/o •) 

20,8 o/o •) 

17 0/0 



1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

170/0 



2 . andere 

20,8 o/o •) 

170/0 


•) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 


26 



Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode Drucksache V/1559 


Tarif- 

nummer 

W arenbezeichnung 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 
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3 

4 
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d) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 30 Gwht. oder mehr 

20,8 o/o •) 

17% 


IV. mit einem Gehalt an Stärke von 45 Gwht. oder mehr: 




a) ohne Gehalt an Saccharose oder mit einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weni- 
ger als 5 Gwht.: 




1. ohne Gehalt an Milchfeit oder einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

20,8 «/o •) 

17% 


2. andere 

20,8 o/o •) 

17% 


b) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr 

20,8 n/o ”) 

17 «/o 

22.02 

Limonaden (einschließlich der aus Mineralwasser hergestellten) und andere 
nicht alkoholische Getränke, ausgenommen Frucht- und Gemüsesäfte der 
Tarifnr. 20.07: 




A. ohne Gehalt an Milch 

20 «/o 

— 


B. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 




I. von weniger als 0,2 Gwht 

12,7 Vo*) 

12 o/o 


II. von 0,2 Gwht. oder mehr und weniger als 2 Gwht 

12,7 Vo*) 

12o,/o 


111. von 2 Gwht. oder mehr 

12,7 “/o •) 

12 0/0 

35.05 

Dextrin und Dextrinleime; lösliche oder geröstete Stärke; Klebstoffe aus 
Stärke: 




A. Dextrine; lösliche oder geröstete Stärke 

23,9 »/o ‘) 

18 o/o 


B. Dextrinleime, Klebstoffe aus Stärke, mit einem Gehalt an Stärke oder 
Dextrinen: 




I von weniger als 25 Gwht 

16,3 »/o •) 

13 o/o 




II. von 25 Gwht. oder mehr und weniger als 55 Gwht 

16,3 V(i •) 

130/0 


III. von 55 Gwht. oder mehr und weniger als 80 Gwht 

16,3 “/o') 

13 0/0 


IV. von 80 Gwht. oder mehr 

16,3 “/o •) 

130/0 


*) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27, Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Tarif- 

nummer 

Warenbezeichnung 

Zollsatz 

(auto- 

nom) 

Höhe des 
ausge- 
setzten 
Zoll- 
satzes 

I 

2 1 

3 

4 

38.12 

Zubereitete Zurichtemittel, zubereitete Appreturen und zubereitete Reiz- 
mittel aller Art, wie sie in der Textilindustrie, Papierindustrie, Lederindu- 
strie oder ähnlichen Industrien gebraucht werden: 




A. zubereitete Zurichtemittel und zubereitete Appreturen: 




I. auf der Grundlage von Stärke mit einem Gehalt an Stärke oder , 
Dextrinen: 




a) von weniger als 55 Gwht 

18,8 «/o‘) 

14 «/o 


b) von 55 Gwht. oder mehr und weniger als 70 Gwht 

18,8 »/o •) 

14 «/o 


c) von 70 Gwht. oder mehr und weniger als 83 Gwht 

18,8 ®/o •) 

14 «/o 


d) von 83 Gwht. oder mehr 

18,8 «/o •) 

14«/o 


II. (unverändert) 


■ — 


B. (unverändert) 


— 


*) Zusätzlich zu dem Wertzoll wird ein spezifischer Zollsatz in Form eines beweglichen Teilbetrages erhoben, der von 
der Kommission gemäß Artikel 12 der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 festgesetzt wird. 
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Anhang II 
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Tarif- 

nummer 


Warenbezeichnung 


17.04 


Zuckerwaren ohne Kakaogehalt: 


B. Kaugummi mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet): 

I. von weniger als 60 Gwht 

11. von 60 Gwht. oder mehr 


C. andere: 

I. sogenannte „weiße Schokolade“ 

II. andere: 

a) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett von weni- 
ger als 1,5 Gwht., mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich 
Invertzucker als Saccharose berechnet): 

1. von 30 Gwht. oder weniger 

2. von mehr als 30 Gwht. bis einschließlich 40 Gwht ' 

3. von mehr als 40 Gwht. bis einschließlich 50 Gwht. 

aa) ohne Gehalt an Stärke 

bb) andere 

4. von mehr als 50 Gwht. bis einschließlich 60 Gwht 

5. von mehr als 60 Gwht. bis einschließlich 70 Gwht 

6. von mehr als 70 Gwht. bis einschließlich 80 Gwht 

7. von mehr als 80 Gwht. bis einschließlich 90 Gwht 

8. von mehr als 90 Gwht 

b) andere, mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet): 

1. von 50 Gwht. oder weniger 

2. von mehr als 50 Gwht. bis einschließlich 70 Gwht 

3. von mehr als 70 Gwht 


Schokolade und andere kakohaltige Lebensmittelzubereitungen: 

A. Kakaopulver, nur gezuckert durch Zusatz von Saccharose, mit einem 
Gehalt an Saccharose: 

I. von 65 Gwht. oder weniger 

II. von mehr als 65 Gwht 

B. andere: 

I. Speiseeis mit einem Gehalt an Milchfett: 

a) von weniger als 3 Gwht 

b) von 3 Gwht. oder mehr und weniger als 7 Gwht 
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Menge der Grunderzeugnisse, bei denen davon ausgegangen wird, 
daß sie bei der Herstellung von 100 kg (netto) der Waren verwendet worden sind 


Weich- Hart- Roggen Gerste Mais 

weizen weizen 

Reis 

Zucker 

Milch in Milch in 

, , , Pulver- Pulver- Butter 

form form PG 14 

PG 02 PG 03 

kg kg kg kg kg 

kg 

kg 

kg kg kg kg 

30 


58 


16 


75 




45 

20 

32 


25 


48 


38 


64 


48 


49 16 


48 


72 


58 


56 


68 

1 

40 


78 


16 


88 




98 


48 


48 

20 

32 


60 

15 



85 

8 



60 




100 




18 




15 

23 
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Tarif- 

nummer 


Warenbezeichnung 


(18.06) 


/ 


c) von 7 Gwht. oder mehr und weniger als 9 Gwht 

d) von 9 Gwht. oder mehr und weniger als 13 Gwht 

e) von 13 Gwht. oder mehr 

II. andere: 

a) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett von weni- 
ger als 1,5 Gwht. mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invert- 
zucker als Saccharose berechnet): 

1. von weniger als 40 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Laktose 

bb) andere 

2. von 40 Gwht. oder mehr und weniger als 50 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Laktose 

bb) andere 

3. von 50 Gwht. oder mehr und weniger als 60 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Laktose 

bb) andere 

4. von 60 Gwht. oder mehr und weniger als 75 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Laktose 

bb) andere 

5. von 75 Gwht. oder mehr 

b) andere mit einem Gehalt an Milchfett: 

1. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 3 Gwht. mit einem Gehalt 
an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

aa) von weniger als 60 Gwht 

bb) von 60 Gwht. oder mehr 

2. von 3 Gwht. oder mehr und weniger als 4,5 Gwht. mit einem Gehalt 
an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

aa) von weniger als 55 Gwht 

bb) von 55 Gwht. oder mehr 

3. von 4,5 Gwht. oder mehr und weniger als 6 Gwht. mit einem Gehalt 
an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

aa) von weniger als 55 Gwht 

bb) von 55 Gwht. oder mehr 

4. von 6 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht. mit einem Gehalt 
an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

aa) von weniger als 55 Gwht 

bb) von 55 Gwht. oder mehr 

5. von 8 Gwht. oder mehr und weniger als 1 1 Gwht 

6. von 11 Gwht. oder mehr und weniger als 15 Gwht 

7. von 15 Gwht. oder mehr und weniger als 26 Gwht 

8. von 26 Gwht. oder mehr 
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50 

77 


Menge der Grunderzeugnisse, bei denen davon ausgegangen wird, 
daß sie bei der Herstellung von 100 kg (netto) der Waren verwendet worden sind 

Weidi- Hart- 

weizen weizen 

Gerste 

Mais 

i ' 

Reis Zucker 1 Melasse 

Milch in Milch in 

Pulver- Pulver- Butter 

form form PG 14 

PG 02 PG 03 

kg kg kg 

i^g 

kg 

kg kg | kg 

1 

kg kg kg 


i 

1 


15 1 

30 




15 

46 




15 

70 




38 





38 

55 




00 





48 

45 




58 





58 

35 

1 




i 

1 

70 


1 



70 

25 




Regelung in Tarifstelle Nr. 21.07 D 
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Tarif- 

nummer 


Warenbezeichnung 


19.01 


Malz-Extrakt 


A. mit einem Gehalt an Trockenstoff von 90 Gwht. oder mehr 


B. andere 


Zubereitungen zur Ernährung von Kindern oder zum Diät- oder Küchengebraudi 
auf der Grundlage von Mehl, Stärke oder Malz-Extrakt, auch mit einem Gehalt 
an Kakao von weniger als 50 Gwht.: 

A. auf der Grundlage von Malz-Extrakt mit einem Gehalt an reduzierenden 

Zuckern (als Maltose berechnet) von 30 Gwht. oder mehr 

B. andere: 

I. ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett von weniger 
als 1,5 Gwht., mit einem Gehalt an Stärke: 

a) von weniger als 14 Gwht.; 

1. ohne Gehalt an Saccharose 

2. andere, 

mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) : 

aa) von weniger als 60 Gwht 

bb) von 60 Gwht. oder mehr 

b) mit einem Gehalt an Stärke von 14 Gwht. oder mehr und weniger als 
32 Gwht: 

1. ohne Gehalt an Saccharose 

2. andere 

c) mit einem Gehalt an Stärke von 32 Gwht. oder mehr und weniger als 
45 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Saccharose 

2. andere 

d) mit einem Gehalt an Stärke von 45 Gwht, oder mehr und weniger als 
65 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Saccharose 

2. andere 

e) mit einem Gehalt an Stärke von 65 Gwht. oder mehr und weniger als 
85 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Saccharose 

2. andere 

f) mit einem Gehalt an Stärke von mehr als 85 Gwht 

II. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

a) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 5 Gwht 

b) andere 
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Menge der Grundeizeugnisse, bei denen davon ausgegangen wird, 
daß sie bei der Herstellung von 100 kg (netto) der Waren verwendet worden sind 


1 

Weich- 1 
weizen | 

Hart- 

weizen 

Roggen j 

Gerste 

Mais 

Reis 

1 

1 

Zucker 

Melasse 

Milch in 
Pulver- 
form 

PG 02 

Milch in 
Pulver- 
form 

PG 03 

Butter 
PG 14 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 




195 











146 











127 



5 


6 



25 











25 



i 



45 





25 






80 





50 











17 

17 


12 



50 





25 



32 


16 






22 



16 

16 

15 

20 





95 



15 

95 


34 





165 











150 




189 


15 





14 






55 



12 


90 






25 



25 
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Tarif- 

nummer 


Warenbezeichnung 


19.03 


Teigwaren 


A. Eierteigwaren 


B. andere; 

I. ohne Gehalt an Weichweizengrieß oder Weichweizenmehl 
II. andere 


19.04 Sago (Tapiokasago, Sago aus Sagomark, Kartoffelsago und andere) 

19.05 Lebensmittel, durch Aufblähen oder Rösten von Getreide hergestellt (Puffreis, 
Corn Flakes und dergleichen); 

A. auf der Grundlage von Mais 

B. auf der Grundlage von Reis 

C. andere 


19.06 


Hostien, Oblatenkapseln für Arzneiwaren, Siegeloblaten und dergleichen . 


Brot, Schiffszwieback und andere gewöhnliche Backwaren, ohne Zusatz von 
Zucker, Honig, Eiern, Fett, Käse oder Früchten: 

A. Knäckebrot 

B. ungesäuertes Brot (Matzen) 

C. andere: 

I. Glutenbrot für Diabetiker 

II. andere mit einem Gehalt an Stärke: 

a) von weniger als 50 Gwht 

b) von 50 Gwht. oder mehr 


19.08 


Feine Backwaren, auch mit beliebigem Gehalt an Kakao; 


A. nicht gezuckert, mit einem Gehalt an Stärke: 

I. von weniger als 32 Gwht 

II. von 32 Gwht. oder mehr und weniger als 50 Gwht.: 

a) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

b) andere 
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Menge der Grunderzeugnisse, bei denen davon ausgegangen wird, 
daß sie bei der Herstellung von 100 kg (netto) der Waren verwendet worden sind 


Weich- 

weizen 

Roggen Gerste 

weizen 

Mais 

Reis 

kg 

kg kg kg 

kg 

kg 


166 




166 



66 

100 





189 




213 





213 


53 53 

53 

53 


1 


644 


161 



168 




440 




75 




133 




56 




98 




98 





[ ! 

1 1 

Zucker 

i 

Melasse j 

Milch in 
Pulver- 
form 

PG 02 i 

Milch in 
Pulver- 
form 
PG 03 

Butter 
PG 14 

1 kg 

1 

kg 

kg 

kg 

kg 


I 15 
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Tarif- 

nummer 


Warenbezeichnung 


(19.08) 


III. von 50 Gwht. oder mehr und weniger als 65 Gwht.: 

a) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett von 
weniger als 1,5 Gwht 

b) andere 

IV. von 65 Gwht. oder mehr 


B. andere: 

I. Lebkuchen, Honigkuchen und dergleichen mit einem Gehalt an Saccharose 
(einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

a) von weniger als 30 Gwht 

b) von 30 Gwht. oder mehr und weniger als 50 Gwht 

c) von 50 Gwht. oder mehr 

II. andere, mit einem Gehalt an Stärke: 

a) von weniger als 32 Gwht. mit einem Gehalt an Saccharose (einschließ- 
lich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

1. von weniger als 30 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett 
von weniger als 1,5 Gwht 

bb) andere mit einem Gehalt an Milchfett: 

11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

22. von 12. Gwht. oder mehr 

2. von 30 Gwht. oder mehr und weniger als 40 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett 
von weniger als 1,5 Gwht 

bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

22. von 12 Gwht. oder mehr 

3. von 40 Gwht. oder mehr: 

aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett 
von weniger als 1,5 Gwht 

bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

22. von 12 Gwht. oder mehr 

b) von 32 Gwht. oder mehr und weniger als 50 Gwht., mit einem Gehalt 
an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

1. von weniger als 20 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett 
von weniger als 1,5 Gwht 
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Menge der Grunderzeugnisse, bei denen davon ausgegangen wird, 
daß sie bei der Herstellung von 100 kg (netto) der Waren verwendet worden sind 


Weidi- 

weizen 

Hart- Roggen 
weizen 

Gerste Mais 

Milch in 

Reis Zucker Melasse 

PG 02 

Milch in 
Pulver- 
form 
PG 03 

Butter 
PG 14 

kg 

kg kg 

kg kg 

kg kg kg kg 

kg 

kg 

140 






140 





8 

168 






44 

40 


25 



33 

30 


45 



22 

20 


65 



56 



25 



56 



25 


10 

56 



25 


20 

56 



35 



56 



35 


10 

56 



35 


20 

56 



50 



56 



50 


10 

56 



50 


20 

98 

1 


15 
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Würenbezei ch n u ng 


(19-08) I bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

22. von 12 Gwht. oder mehr 

2. von 20 Gwht. oder mehr: 

aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett 
von weniger als 1,5 Gwht 

bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett; 

11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

22. von 12 Gwht. oder mehr 

c) von 50 Gwht. oder mehr und weniger als 65 Gwht., mit einem Gehalt 
an Saccharose (einschließlich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

1. von weniger als 10 Gwht.: 

aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett 
von weniger als 1,5 Gwht. 

bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

22. von 12 Gwht, oder mehr 

2. von 10 Gwht. oder mehr; 

aa) ohne Gehalt an Milchfett oder mit einem Gehalt an Milchfett 
von weniger als 1,5 Gwht 

bb) andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

11. von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

22. von 12 Gwht. oder mehr 

d) von 65 Gwht. oder mehr, mit einem Gehalt an Saccharose (einschließ- 
lich Invertzucker als Saccharose berechnet): 

1. von weniger als 10 Gwht 

2. von 10 Gwht. oder mehr 

21.01 I Geröstete Zichorienwurzeln und andere geröstete Kaffeemittel sowie Auszüge 
I hieraus: 

! 

A. Geröstete Zichoiienwurzeln und andere geröstete Kaffeemittel: 

I. Geröstete Kaffeemittel auf der Grundlage von Getreide 

1 B. Auszüge: 

i 

! 

I. Auszüge aus gerösteten Kaffeemitteln auf der Grundlage von Getreide . . . . 




Tarif- 

nummer 
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Menge der Grunderzeugnisse, bei deneu davon ausgegangen wird, 
daß sie bei der Herstellung von 100 kg (netto) der Waren verwendet worden sind 


Weich- 

weizen 

j Milch in 

Roggen Gerste Mais i Reis Zucker Melasse 

weizen ^ torm 

1 1 PG 02 

Milch in 
Pulver- 
form 
PG 03 

Butter 
PG 14 

kg 

kg j kg i kg j kg kg ; kg ; kg , kg 

kg 

kg 

98 

i 1 i i i 1 i 

1 15 i 


10 

98 

15 

i 

1 

1 ! 


20 

98 

1 

! 

40 



98 

1 

1 40 


10 
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Warenbezeichnung 


21.06 Hefeiir lebend oder nicht lebend; zubereitete künstliche Backtriebmittel: 

A. Hefen, lebend: 

II. andere: 

a) Backhefe: 

1. getrocknet 

2, andere 

21.07 Lebensmittelzubereitungen, anderweitig weder genannt noch inbegriffen: 

A. Teigwaren, gekocht und/oder gefüllt: 

I. nicht gefüllt 

II. gefüllt: 

a) gekocht 

b) andere 

B. Speiseeis mit einem Gehalt an Milchfett: 

I. von weniger als 3 Gwht 

II. von 3 Gwht. oder mehr und weniger als 7 Gwht 

III. von 7 Gwht. oder mehr und weniger als 9 Gwht 

IV. von 9 Gwht. oder mehr und weniger als 13 Gwht 

V. von 13 Gwht. oder mehr 

C. Zubereitetes Joghurt; Erzeugnisse aus Milchpulver zur Ernährung von Kin- 
dern oder zum Diät- oder Küchengebrauch: 

I. Zubereitetes Joghurt: 

a) in Pulverform, mit einem Gehalt an Milchfett von: 

1. 1,5 Gwht. oder weniger 

2. mehr als 1,5 Gwht 

b) andere, mit einem Gehalt an Milchfett von: 

1. 1,5 Gwht. oder weniger 

2. mehr als 1,5 Gwht 

11. andere, mit einem Gehalt an Milchfett von: 

a) 1,5 Gwht. oder weniger und mit einem Gehalt an Milchprotein (Stick- 
stoff X 6,38) von: 

1. 40 Gwht. oder weniger 

2. mehr als 40 Gwht. bis einschließlich 55 Gwht 

3. mehr als 55 Gwht. bis einschließlich 70 Gwht 


Tarif- 

nummer 
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Menge der Grunderzeugnisse, bei denen davon ausgegangen wird, 
daß sie bei der Herstellung von 100 kg (netto) der Waren verwendet worden sind 


Weidi- 

weizen 

Hart- 

weizen 

1 

Roggen 

Gerste 

Mais 

Reis 

Zucker 

Melasse 

Milch in 
Pulver- 
form 
PG 02 

’ Milch in 
Pulver- 
form 
PG 03 

Butter 
PG 14 

kg 

1 kg 

1 kg 

1 ^^9 

kg 

1 kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 


66 

41 

116 


18 

15 

15 

15 

15 


425 

125 


23 

30 

46 

70 


90 


11 


90 


100 


100 

145 

185 

265 
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Tarif- 

nummer 


(21.07) 


Warenbezeichnung 


D. Butterpulver und andere Zubereitungen aus Butter, aber ohne Zusätze von 
Getreide oder von Erzeugnissen, die durch die Verarbeitung von Getreide 
entstehen, mit einem Gehalt an Milchfett: 

L von 25 Gwht. oder weniger: 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder mit einem Gehalt an Saccharose (ein- 

schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht 

b) andere, mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker 
als Saccharose berechnet): 

1. von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 25 Gwht 

2. von 25 Gwht. oder mehr und weniger als 50 Gwht 

3. von 50 Gwht. oder mehr 

11. von mehr als 25 Gwht. bis einschließlich 45 Gwht.: 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder mit einem Gehalt an Saccharose (ein- 

schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht 

b) andere, mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker 
als Saccharose berechnet): 

1. von 5 Gwht. bis einschließlich 25 Gwht 

2. von 25 Gwht. oder mehr 

III. von mehr als 45 Gwht. bis einschließlich 65 Gwht.: 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose (ein- 

schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht 

b) andere 

IV. von mehr als 65 Gwht. bis einschließlich 85 Gwht.; 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose (ein- 

schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht 

b) andere 

V. von mehr als 85 Gwht 

E. Zubereitungen mit Zusätzen von Butter, Getreide oder Erzeugnissen, die bei 
der Verarbeitung von Getreide entstehen, mit einem Gehalt an Stärke: 

I. von 32 Gwht. oder weniger: 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose (ein- 
schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht., mit eine Gehalt an Milchfett: 
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1. von 25 Gwht. oder weniger 

2. von mehr als 25 Gwht. bis einschließlich 50 Gwht. 

3. von mehr als 50 Gwht 
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Milch in I Milch in 
Pulver- I Pulver- 
form I form 
PG 02 I PG 03 


kg 

kg kg kg 

kg kg 

kg kg 

kg kg 

kg 






25 




20 


25 




45 


25 




70 


25 






50 




20 


50 




45 


50 






75 




20 


75 






95 




10 


85 






120 

56 





25 

56 





45 

35 





70 


Butter 
PG 14 


Weidi- Hart- 
weizen weizen 


Roggen Gerste Mais 


Zucker Melasse 
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b) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 
25 Gwht. mit einem Gehalt an Milchfett: 

1. von 25 Gwht. oder weniger 

2. von mehr als 25 Gwht 

c) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 

Saccharose berechnet) von 25 Gwht. oder mehr 

11. von mehr als 32 Gwht. bis einschließlich 45 Gwht.: 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose (ein- 
schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht., mit einem Gehalt an Milchfett: 

1. von 25 Gwht. oder weniger 

2. von mehr als 25 Gwht 

b) andere, mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker 

als Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr 

III. von mehr als 45 Gwht.: 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose (ein- 

schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht 

b) andere 


F. andere 

1. ohne Gehalt an Stärke oder einem Gehalt an Stärke von weniger als 

5 Gwht. 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose (ein- 
schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht.: 

2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

cc) von 8 Gwht, oder mehr und weniger als 12 Gwht 

dd) von 12 Gwht. oder mehr und weniger als 18 Gwht 

ee) vom 18 Gwht. oder mehr und weniger als 25 Gwht 

ff) von 25 Gwht. oder mehr 

b) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 15 
Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. 
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andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht. 

bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht. 
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daß sie 

Menge der Grunderzeugnisse, bei denen davon aiisgegangen wird, 
bei der Herstellung von 100 kg (netto) der Waren verwendet worden sind 


Weidi- 

weizen 

Hart- 

weizen 

Roggen 

Gerste Mais 

Milch in Milch in 

„ . , , , Pulver- Pulver- 

Reis Zucker Melasse 

PG 02 PG 03 

Butter 

PG 14 

kg 

kg 

kg 

kg kg 

kg kg kg kg kg 

kg 

56 




20 

25 

42 




20 

45 

42 




40 

25 

84 





25 

77 





40 

77 




15 

25 

112 





15 

112 




10 

10 





15 

! 





25 






40 






60 






90 
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cc) von 8 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

dd) von 12 Gwht. oder mehr und weniger als 18 Gwht 

ee) von 18 Gwht. oder mehr 

c) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 15 Gwht. oder mehr und weniger als 30 
Gwht. : 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

cc) von 8 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

dd) von 12 Gwht. oder mehr 

d) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 30 Gwht. oder mehr und weniger als 50 
Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

cc) von 8 Gwht. oder mehr 

e) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 50 Gwht. oder mehr und weniger als 85 
Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere 

f) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 

Saccharose berechnet) von mehr als 85 Gwht 

II. mit einem Gehalt an Stärke von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 
32 Gwht. 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder einem Gehalt an Saccharose (ein- 
schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

cc) von 8 Gwht. oder mehr und weniger als 12 Gwht 

dd) von 12 Gwht. oder mehr 
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weizen weizen 

Mais 
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PG 03 
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b) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 
15 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

cc) von 8 Gwht. oder mehr 

c) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 15 Gwht. oder mehr und weniger als 
30 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

bb) von 4 Gwht. oder mehr 

d) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von mehr als 30 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere 


III. mit einem Gehalt an Stärke von 32 Gwht. oder mehr und weniger als 
45 Gwht.: 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder mit einem Gehalt an Saccharose (ein- 
schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht. : 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett; 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

bb) von 4 Gwht. oder mehr und weniger als 8 Gwht 

cc) von 8 Gwht. oder mehr 

b) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr und weniger als 
15 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

aa) von 1,5 Gwht. oder mehr und weniger als 4 Gwht 

bb) von 4 Gwht. oder mehr 
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weizen 

Hart- 

weizen 
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kg 1 
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kg 
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(21.07) c) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 

Saccharose berechnet) von 15 Gwht. oder mehr und weniger als 
30 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere 

d) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 
Saccharose berechnet) von 30 Gwht. oder mehr 

IV. mit einem Gehalt an Stärke von 45 Gwht. oder mehr: 

a) ohne Gehalt an Saccharose oder mit einem Gehalt an Saccharose (ein- 
schließlich Invertzucker als Saccharose berechnet) von weniger als 
5 Gwht.: 

1. ohne Gehalt an Milchfett oder einem Gehalt an Milchfett von 

weniger als 1,5 Gwht 

2. andere 

b) mit einem Gehalt an Saccharose (einschließlich Invertzucker als 

Saccharose berechnet) von 5 Gwht. oder mehr 


22.02 Limonaden (einsdiließlich der aus Mineralwasser hergestellten) und andere nidit 
alkoholische Getränke, ausgenommen Frucht- und Gemüsesäfte der Tarif num- 
mer 20.07; 


B. andere, mit einem Gehalt an Milchfett: 

I. von weniger als 0,2 Gwht 

II. von 0,2 Gwht. oder mehr und weniger als 2 Gwht, 
IIL von 2 Gwht. oder mehr 


35.05 


Dextrin und Dextrinleime; lösliche oder geröstete Stärke; Klebstoffe aus Stärke: 


A. Dextrine; lösliche oder geröstete Stärke 


B. Dextrinleime, Klebstoffe aus Stärke, mit einem Gehalt an Stärke oder 
Dextrinen: 

I. von weniger als 25 Gwht 

11. von 25 Gwht. oder mehr und weniger als 55 Gwht 

III. von 55 Gwht. oder mehr und weniger als 80 Gwht 

IV. von 80 Gwht. oder mehr 
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Weidi- 

weizen 

Hart- 

weizen 

Roggen 
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Reis 

Zucker 

Melasse 
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kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

84 






25 





84 






25 


15 



84 






40 





112 









* 


112 








15 



112 






15 











10 



8 








10 


6,5 









10 


13 







189 
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38.12 


Zubereitete Zurichtemitteh zubereitete Appreturen und zubereitete Beizmittel 
aller Art, wie sie in der Textilindustrie, Papierindustrie, Lederindustrie oder ähn- 
lichen Industrien gebraucht werden: 


A. zubereitete Zurichtemittel und zubereitete Appreturen: 

1. auf der Grundlage von Stärke mit einem Gehalt an Stärke oder Dextrinen: 

a) von weniger als 55 Gwht 

b) von 55 Gwht. oder mehr und weniger als 70 Gwht 

c) von 70 Gwht. oder mehr und weniger als 83 Gwht 

d) von 82 Gwht. oder mehr 
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Anhang III 


Bestimmung des Gehalts an Stärke nach der Verzuckerungsmethode 


1. Prinzip der Methode 

Durch Säurehydrolyse wird die Stärke in reduzie- 
rende Zucker zerlegt, die volumetrisch in Fehling- 
Lösung bestimmt werden. 

2. Geräte und Reagentien 

(1) Kolben von ungefähr 250 ml Fassungsvermögen 

(2) Meßkolben von 200 ml Fassungsvermögen 

(3) Bürette von 25 ml Fassungsvermögen 

(4) Salzsäure, Dichte 1,19 

(5) wäßrige Kalilauge 

(6) Aktivkohle 

(7) Fehling I- und Fehling II-Lösung 

(8) 1^/üige wäßrige Methylenblaulösung 

3. Versuchsdurchführung 

In einen Kolben von ungefähr 250 ml Fassungsver- 
mögen wird eine etwa 1 g Stärke enthaltende Pro- 
benmenge eingewogen und 100 ml destilliertes 
Wasser sowie 2 ml Salzsäure zugefügt. Die Mi- 
schung wird 3 Stunden unter Rückfluß gekocht. 
Nach dem Abkühlen wird der Inhalt des Kolbens 
quantitativ in einen Meßkolben mit einem Fas- 
sungsvermögen von 200 ml gespült und soviel 
Kalilauge zugefügt, daß die Lösung nur noch 
schwach sauer reagiert. Nun wird mit destilliertem 
Wasser auf 200 ml aufgefüllt und zum Entfärben 
durch etwas Aktivkohle filtriert. 

Mit dieser Lösung wird sodann eine Bürette gefüllt 
und 10 ml Fehling-Lösung wie folgt reduziert: 

In einen Stehkolben von etwa 250 ml Fassungsver- 
mögen werden 10 ml Fehling-Lösung (5 ml Lösung 
I und 5 ml Lösung II) gegeben. Man schüttelt, bis 
eine klare Lösung entsteht, und fügt sodann 40 ml 
destilliertes Wasser und eine geringe Menge 
Quarz oder Sidesteinchen hinzu. 

Der Kolben wird auf eine quadratförmige Asbest- 
platte gesetzt, die in der Mitte eine kreisförmige 
Öffnung mit einem Durchmesser von etwa 6 cm 
aufweist. Diese Asbestplatte wird wiederum auf 
ein Drahtnetz gelegt. Der Kolben ist nunmehr so zu 
erhitzen, daß die Flüssigkeit in etwa 2 Minuten zu 
sieden beginnt. 

Der siedenden Flüssigkeit wird jetzt aus der Bürette 
so viel von der Zuckerlösung zugegeben, bis die 
blaue Farbe der Fehling-Lösung kaum noch wahr- 
nehmbar ist. Es werden nun 2 bis 3 Tropfen Methy- 
lenblaulösung als Indikator zugesetzt und die Ti- 
tration durch weiteren tropfenweisen Zusatz der 


Zuckerlösung fortgesetzt, bis die blaue Farbe des 
Indikators verschwindet. 

Zwecks größerer Genauigkeit wird die Titration 
unter den gleichen Bedingungen wiederholt, wobei 
jedoch fast die gesamte Zuckerlösung, die zum Re- 
duzieren der Fehling-Lösung erforderlich ist, auf 
einmal zugesotzt wird. Bei dieser Titration muß die 
Fehling-Lösung in 3 Minuten vollständig reduziert 
sein. 

Der Gehalt der Probe an Stärke in Gewichtshundert- 
teilen wird nach folgender Formel berechnet: 

T'200- 100 

Stärke in == • 0,90. 

np 

Hierin bedeuten: 

T: Die Menge in g an wasserfreier Dextrose, 
die 10 ml Fehling-Lösung entsprechen. 10 ml 
Fehling-Lösung (5 ml Lösung I und 5 ml 
Lösung II) entsprechen 0,04945 g wasserfreier 
Dextrose, wenn Lösung I 17,636 g Kupfer je 
Liter enthält. 

n: Die bei der Titration verbrauchte Menge an 
Zuckerlösung in ml. 

p: Die Einwaage. 

0,90: Den Faktor zur Umrechnung von wasser- 
freier Dextrose in Stärke. 

Ein etwaiger Gehalt der Probe an Zucker ist — 
nach Umrechnung in den äquivalenten Stärkewert “ 
von dem nach obiger Formel ermittelten Prozentsatz 
ZU subtrahieren. 

4. Herstellung der Fehling-Lösungen 

Lösung I 

In einem Meßkolben von 1 Liter Fassungsver- 
mögen werden 69,278 g kristallisiertes, analysen- 
reines, eisenfreies Kupfersulfat i(CuSo 4 * 5 H 2 O) in 
destilliertem Wasser zu 1 Liter gelöst. Der genaue 
Titer der Lösung ist durch eine quantitative Be- 
stimmung des Kupfers festzustellen. 

Lösung II 

In einem Meßkolben von 1 Liter Fassungsver- 
mögen werden 100 g Natriumhydroxyd und 346 g 
Kaliumnatriumtartrat (Seignettesalz) in destallier- 
tem Wasser zu 1 Liter gelöst. 

Die beiden Lösungen I und II sind zu gleichen 
Teilen unmittelbar vor der Verwendung zu mischen. 
10 ml Fehling-Lösung (5 ml Lösung I und 5 ml Lö- 
sung II) werden durch 0,04945 g wasserfreier Dex- 
trose vollständig reduziert, wenn wie unter 3. be- 
schrieben verfahren wird. 
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Anhang IV 


Nachweis von Weich Weizenmehl in Teigwaren 

(Methode Jaforte und Cavallaro) 


1. Prinzip der Methode 

Unter den im nachstehenden Abschnitt „Versuchs- 
durchführung" genannten Bedingungen wird von 
der Teigwarenprobe ein Acetonauszug gewonnen. 
Dieser Auszug wird mit einer Kieselgel-Säure chro- 
matographisch in zwei Fraktionen zerlegt. Bei be- 
stimmten Gewichtsverhältnissen der beiden Fraktio- 
nen kann auf das Vorhandensein von Weichweizen- 
mehl in den untersuchten Proben geschlossen wer- 
den. 

2. Geräte und Reagentien 

(1) Bühler — oder ähnlicher Homogenisator mit 
Kühlung 

(2) Verdampfer für verminderten Druck mit einem 
Wasserbad für 50"" C 

(3) Sieb mit einer Maschenweite von 0,210 mm 

(4) Erlenmeyer-Kolben mit Schliffstopfen, Fassungs- 
vermögen 300 ml 

(5) Chromatrographie-Säule aus Glas, Länge 10 cm, 
Durchmesser 14 mm 

(6) Kieselgel nach Mallinkrodt (Körnung 
„100 mesh") 

(7) Reines Aceton, über Natriumsulfat getrocknet 

(8) Diäthyläther, über Natriumsulfat getrocknet 

(9) Petroläther, über Natriumsulfat getrocknet 

(10) Methylalkohol, wasserfrei 

3. Versuchsdurchführung 

30 g Probe werden mit einem Homogenisator so 
zerkleinert, daß sie ein Sieb mit einer Maschen- 
weite von 0,210 mm vollständig passieren. Die zer- 
kleinerte Probe wird in einen Erlenmeyer-Kolben 
mit Schliffstopfen gegeben, 150 ml wasserfreies 
Aceton zugefügt und das Ganze eine Minute lang 
kräftig geschüttelt. Hiernach läßt man 24 Stunden 
bei Zimmertemperatur lichtgeschützt stehen. 

Nunmehr v/ird durch ein Faltenfilter filtriert und 
das Filtrat (in zwei Portionen) in einem 100-ml- 
Kolben unter vermindertem Druck bei 40 — 50° C 
eingeengt. Der Rückstand wird sodann für höchstens 
1 Stunde in einen Trockenschrank mit 50° C gebracht. 


Der so gewonnene Auszug wird für die chromato- 
graphische Analyse verwendet, die in folgender 
Weise durchgeführt wird: 

Die Chromatographie-Säule wird mit 4 g Kieselgel 
nach Mallinkrodt unter leichtem Schütteln gefüllt. 
Das Adsorptionsmittel wird oben zusammengepreßt 
und mit einer Scheibe aus Filtrierpapier abgedeckt. 

Die Säule wird mit 15 ml einer Mischung aus 
80 Vol. Vo Diäthyläther und 20 Vol. Vo Methylalkohol 
gespült, wobei mit einer Wasserstrahlpumpe leicht 
angesaugt wird, so daß alle 2 Sekunden ein Tropfen 
der Flüssigkeit abfließt. Anschließend spült man 
mit 15 ml eliner Mischung aus gleichen Teilen 
Diäthyläther und Petroläther (Gemisch A) nach. 

Nachdem die Säule so vorbereitet ist, werden 0,1 
bis 0,2 g des Fettauszugs genau abgewogen und in 
2 ml des Gemischs A gelöst. Diese Lösung wird auf 
die Säule gegeben, bevor die 15 ml Spülflüssigkeit A 
die Papierscheibe auf dem Kieseigel passiert haben. 

Sodann wird die Elution durch Zusatz von 5 mal 
5 ml der Mischung A begonnen. Das Eluat wird in 
einem tarierten Gefäß gesammelt. Es ergibt nach 
Entfernen des Lösungsmittels die Fraktion F 1. 

Das Eluieren wird durch Zusatz von 5 mal 5 ml 
Aceton fortgesetzt. Das Eluat wird in einem zweiten 
tarierten Gefäß gesammelt und ergibt nach Entfer- 
nen des Lösungsmittels die Fraktion F 2. 

Aus dem Gewicht der beiden Fraktionen ermittelt 
man das Verhältnis: 

F 1 

- R. 

F2 

(Durch das Gewicht der erhaltenen Fraktionen ist 
zu kontrollieren, in welchem Maße die eingewogene 
Substanz wiedergewonnen wurde. Wenn die Unter- 
suchung richtig durchgeführt wurde, müssen wenig- 
stens 95 ®/o der für die Chromatographie eingesetzten 
Probe wiedergewonnen werden. Andernfalls ist der 
Versuch zu wiederholen. 

Während des Eluierens der ersten Fraktion wird 
man feststellen, daß sich ein gelber Ring bildet, der 
langsam durch die Säule nach unten wandert, jedoch 
nicht mit der ersten Fraktion übergeht). 

Bei Teigwaren, bei denen das Verhältnis R gleich 
oder größer als 2 ist, wird davon ausgegangen, daß 
sie kein Weichweizenmehl oder Weichweizengrieß 
enthalten. 
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Anhang V 


Bestimmung des Gehalts an Milchfett 


1. Prinzip der Methode 

Nach Ermittlung des Gesamtfettgehalts der Probe in 
Gewichtshundertteilen wird von dem Gesamtfett die 
Buttersäurezahl bestimmt. Ausgehend von einer 
durchschnittlichen Buttersäurezahl von 20 für Milch- 
fett wird sodann der Melchfettgehalt der Probe er- 
rechnet. 

2. Geräte und Reagentien 

(1) Destillationsapparatur mit Rücklaufkühler 

(2) Beckel-Röhrchen 

(3) Alkoholische Kalilauge. 40 ml Kalilauge (D = 
1,5) werden mit 40 ml destelliertem Wasser ver- 
mischt und mit 95vol. ^/oigen Alkohol auf 1 Liter 
aufgefüllt. 

(4) Reines Glyzerin (D = 1,23) 

(5) Gesättigte Kaliumsulfatlösung 

(6) Verdünnte Schwefelsäure. Zu 3 Volumenteilen 
destilliertem Wasser wird 1 Volumenteil kon- 
zentrierte Schwefelsäure (D L84) gegeben. 

(7) Kokos-Seifen-Lösung. 50 g reines, raffiniertes, 
jedoch nicht gehärtetes Kokosnußfeit (Schmelz- 
punkt 24 — 26 C) werden mit 50 g Glyzerin, 15 g 
Kaliumhydroxyd und 20 ml Wasser in einem 
1 -Liter-Kolben verseift. Nach dem Abkühlen un- 
ter 100 C wird auf 500 ml verdünnt. 

(8) Pt'oige alkoholische Phenolphthaleinlösung 

(9) 0,01 n Natronlauge 

3. Versuchsdurchführung 

Es wird zunächst der Gesamtfettgehalt der Probe in 
Gewichtshundertteilen bestimmt. Von dem Gesamt- 
fett wird die Buttersäurezahl nach dem Halbmikro- 
verfahren von Großfeld unter nachstehenden Be- 
dingungen ermittelt: 

500 bis 550 mg Fett werden in ein 50 ml fassendes 
Stehkölbchen genau eingewogen und mit 5 ml 
alkoholischer Kalilauge unter Rückfluß zum leichten 
Sieden erhitzt. Nach vollständiger Verseifung des 
Fettes entfernt man den Rückflußkühler, gibt aus 
einer Stabpipette 1 ml Glyzerin hinzu und erhitzt 
weiter, bis der Alkohol größtenteils verdampft ist. 

Um den Restalkohol zu verflüchtigen, setzt man den 
Kolben in liegender Stellung rn einen Trocken- 


schrank und beläßt ihn dort eine Stunde lang bei 
einer Temperatur von 100 ' C. 

Sofort nach Entnahme aus dem Trockenschrank gibt 
man unter kräftigem Schütteln aus einer Pipette 
I 15 ml Kaliumsulfatlösung hinzu, läßt bis auf 20" C 
! abkühlen und fügt nacheinander (jedesmal unter 
I Schütteln) 0,5 ml verdünnte Schwefelsäure, 1 ml 
Kokos-Seifen-Lösung und etwa 0,1 g gereinigte 
Kieselgur hinzu. 

Dann filtriert man durch einen Ealtenfilter von 9 mm 
Durchmesser in ein Beckel-Röhrchen (Zeichnung 1), 
bis das Filtrat die 12,5 ml-Marke erreicht hat. Hier- 
bei kann es nötig sein, den Filtrationsrückstand auf 
dom Filter mit einem Stab etwas zusammenzu- 
drücken, um genügend Filtrat zu erhalten. Das 
Filtrat gießt man in einen 100-ml-Stehkolben und 
spült das Beckel-Röhrchen mit 5 ml Wasser nach, 
das man ebenfalls in den Stehkolben gibt. 

Nach Zugabe von Siedesteinchen destilliert man 
i 11 ml in ein Röhrchen nach Zeichnung 2. Nach Um- 
füllen in ein Becherglas und Zusatz von 1 bis 2 
i Tropfen PhenolphtaleinlÖsung titriert mit mit 0,01 n 
: Natronlauge bis zur bleibenden schwachen Rötung, 
spült das Röhrchen mit der neutralisierten Lösung 
aus und titriert erneut bis zur schwachen Rötung. 

Die Buttersäurezahl des Gesamtfettes wird nach 
folgender Formel berechnet: 

n- 1.4-500 

Buttersäurezahl - - — 

E 

Hierin bedeuten: 

n: die bei der Titration verbrauchten ml 0,01 n 
Natronlauge und 

E: die Einwaage an Gesamtfett. 

Der Gehalt der Probe an Milchfett in Gewichts- 
hundertteilen wird nach folgender Formel berechnet: 

a-b 

P = 

20 

Hierin bedeuten: 

P: den Milchfettgehalt der Probe in Gewichts- 
hundertteilen 

a: den Gesamtfettgehalt der Probe in Gewichts- 
hundertteilen 

b: die Buttersäurezahl des Gesamtfettes. 
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Begründung 


1. In Artikel 2 Absatz 4 der Verordnung Nr. 160/ 
66/EWG des Rats vom 27. Oktober 1966 über die 
Einführung einer Handelsregelung für bestimmte 
landwirtschaftliche Verarbeitungserzeugnisse wird 
bestimmt, daß der Rat auf Vorschlag der Kommis- 
sion mit qualifizierter Mehrheit für jede einzelne 
Ware, auf die diese Verordnung Anwendung findet, 
die Mengen der Grunderzeugnisse festlegt, bei 
denen davon ausgegangen wird, daß sie bei der 
Herstellung der Waren verwendet worden sind, 
und zwar insbesondere die Mengen, die wegen 
ihrer Geringfügigkeit nicht berücksichtigt werden. 
Er berücksichtigt hierbei die von ihm bestimmten 
Zollspez'ifikationen sowie die nach den Verord- 
nungen über die gemoinsame Marktorganisation 
für die betreffenden Erzeugnisse festgelegten Aqui- 
valenzverhältnisse. 

2. Artikel 10 der gleichen Verordnung Nr. 160/66/' 
EWG sieht vor, daß bei der Einfuhr der unter diese 
Verordnung fallenden Waren aus dritten Ländern 
in einen Mitgliedstaat anstelle der von diesem Mit- 
gliedstaat erhobenen Zölle eine Abgabe erhoben 
wird, die sich aus folgenden Teilbeträgen zusam- 
mensetzt: 

a) einem festen Teilbetrag in Form eines Wert- 
zolls zum Schutz der die betreffenden Waren 
herstellenden Industrie; 

b) einem beweglichen Teilbetrag, mit dem bei den 
nach dem Verfahren des Artikels 2 Absatz 4 
bestimmten Mengen Grunderzeugnisse die Inzi- 
denz der Differenz zwischen den Preisen dieser 
Erzeugnisse im einführenden Mitgliedstaat und 
den für Einfuhren aus dritten Ländern geltenden 
Preisen gedeckt werden soll, wenn die Gesamt- 
kosten der genannten Grunderzeugnisse im ein- 
führenden Mitgliedstaat höher sind. 

Gemäß Artikel 11 Absatz 1 der Verordnung Nr. 160/ 
66/EWG wird der in Artikel 10 Buchstabe a) ge- 
nannte Zollsatz vom Rat nach den im Vertrag hierfür 
vorgesehenen Regeln festgesetzt und gegebenen- 
falls geändert oder ausgesetzt. 

3. Dieser Verordnungsvorschlag enthält die Durch- 
führungsbestimmungen zu den vorstehend aufge- 
führten Bestimmungen: 

A. Festlegung der zur korrekten Anwendung der 
Bestimmungen der Verordnung Nr. 160/66/EWG 
erforderlichen Zollspezifikationen 

Die Verordnung Nr. 160 66/EWG zielt im wesent- 
lichen darauf ab, den Zollschutz für die in die Mit- 
gliedstaaten eingeführten Waren dem Schutz für 
die in diesen Waren enthaltenen Mengen landwirt- 
schaftlicher Erzeugnisse anzupassen. Um dieses Ziel 
zu verwirklichen, sind selbstverständlich innerhalb 


bestimmter Tarifnummern für Waren, deren Gehalt 
an landwirtschaftlichen Grunderzeugnissen äußerst 
unterschiedlich ist, Zollspezifikationen vorzusehen, 
die diesem unterschiedlichen Gehalt Rechnung tra- 
gen. Diese Regelung könnte jedoch schwer oder 
sogar überhaupt nicht angewendet werden, wenn 
man sich streng an die genaue Zusammensetzung 
der einzelnen Waren einer bestimmten Tarifnum- 
mer halten müßte. Aus diesem Grunde hat der Rat 
beschlossen, daß der Gehalt an Grunderzeugnissen 
pauschal zu bestimmen ist. Diese Bestimmung ist 
jedoch soweit wie möglich vorzunehmen, so daß die 
repräsentativen Waren einer jeden Klasse, d. h. die 
im internationalen Handel üblichsten Waren so ge- 
nau wie möglich tarifiert werden. 

Auf dieser Grundlage wurden die Zollspezifikatio- 
nen für die unter die Verordnung Nr. 160/66/EWG 
fallenden Waren bestimmt. 

Im Wortlaut dieser Zollspezifikationen werden so 
weit wie möglich Handelsbezeichnungen der betref- 
fenden Waren vermieden. Diese Handelsbezeich- 
nungen, die ohnehin häufig Phantasiebezeichnun- 
gen sind, haben im allgemeinen nur in einem einzi- 
gen Mitgliedstaat eine genau umrissene Bedeutung 
und ihre Verwendung würde mitunter zu unüber- 
windlichen Deutungsschwierigkeiten führen. Um in 
allen Ländern der Gemeinschaft eine einheitliche 
Anwendung der mit Verordnung Nr. 160/66/EWG 
eingeführten Handelsregelung zu gewährleisten, 
wurde es daher für notwendig befunden, bei den 
meisten dieser Zollspezifikationen in Übereinstim- 
mung mit der üblichen Zollpraxis wissenschaftliche 
Ausdrücke zu verwenden, die keine unterschied- 
liche Interpretation zulassen. 

B. Festsetzung der Mengen der Grunderzeugnisse, 
bei denen davon ausgegangen wird, daß sie bei der 
Herstellung der Waren verwendet worden sind, die 
unter die oben bestimmten Zollspezifikationen 
fallen 

Die Mengen der Grunderzeugnisse, die bei der Be- 
rechnung der für die Waren einer bestimmten Zoll- 
spezifikation anwendbaren beweglichen Teilbeträge 
zu berücksichtigen sind, wurden - — soweit dies 
möglich war — derart festgesetzt, daß sie der durch- 
schnittlichen Zusammensetzung der handelsüblich- 
sten Waren dieser Zollspezifikationen entsprechen. 

Selbstverständlich wurde in allen Fällen, in denen 
dies möglich war, die genaue Beschaffenheit der 
Grunderzeugnisse berücksichtigt, die zur Herstel- 
lung einer bestimmten Ware verwendet wurden. 

ln den übrigen Fällen wurden die häufigsten Zu- 
sammensetzungen der handelsüblichsten Waren der 
betreffenden Zollspezifikation berücksichtigt. Dies 
ist insbesondere bei Waren der Fall, die aus ver- 
schiedenen Grunderzeugnissen oder deren Verarbei- 
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tungserzeugnissen gewonnen werden können (bei- 
spielsweise Mais- oder Getreidestärke). Ein solches 
Vorgehen erklärt sich insbesondere dadurch, daß 
die zur Herstellung einer bestimmten Ware ver- 
wendeten Grunderzeugnisse häufig so bearbeitet 
werden, daß ihre genaue Beschaffenheit beim der- 
zeitigen Stand der Technik nicht einmal durch be- 
sondere chemische Analysen mit Sicherheit festge- 
stellt werden kann. 


Angesichts der laufenden Verhandlungen im GATT 
gelangten die Mitgliedstaaten jedoch bei der Prü- 
fung der Verordnungsvorschläge, zu denen sich der 
Rat am 27. Oktober geäußert hat, zu der Auffas- 
sung, daß sie diese Sätze zum Zeitpunkt der An- 
wendung der Verordnung Nr. 160/66/EWG („Start- 
sätze") im autonomen Vorgriff auf die Ergebnisse 
dieser Verhandlungen teilweise aussetzen können. 


C, Festsetzung der Wertzollsätze, die die beweg- 
lichen Teilbeträge zum Schutz der die betreffenden 
Waren herstellenden Industrie der Gemeinschaft 
darstellen 

Die Ausgangssätze der festen Teilbeträge wurden 
dem Rat auf seiner Tagung vom 27. Oktober 1966 
vorgeschlagen. Anhand dieser Sätze wurden die 
Angebote festgelegt, die die Kommission auf Er- 
suchen des Rats im GATT vorlegen soll. Es sei 
daran erinnert, daß diese Ausgangssätze den Anteil 
des im Gemeinsamen Zolltarif für die einzelnen 
Waren vorgesehenen Zollsatzes darstellen, wie er 
in den letzten Tarifverhandlungen festgesetzt 
wurde, und daß dieser Anteil dem Schutz entspricht, 
der gegenwärtig der verarbeitenden Industrie ge- 
währt wird. 

Dieser Anteil entspricht wertmäßig dem Unterschied 
zwischen der Inzidenz des sich aus der Anwendung 
des Gemeinsamen Zolltarifs ergebenden Gesamt- 
schutzes für die einzelnen Waren einerseits und der 
Inzidenz des Schutzes andererseits, der sich aus der 
Anwendung der Zölle des Gemeinsamen Zolltarifs 
für die Grunderzeugnisse ergeben würde, bei de- 
nen davon ausgegangen wird, daß sie bei der Her- 
stellung dieser Waren verwendet worden sind. 


D. Verschiedene Bestimmungen 

In diesem Verordnungsvorschlag werden ferner 
festgelegt: 

a) die Arten von Weizen, Mais, Reis und Butter, 
die bei der Berechnung der beweglichen Teilbeträge 
für die aus diesen Grunderzeugnissen hergestellten 
Waren zu berücksichtigen sind. Eine solche Fest- 
legung ist erforderlich, da die Abschöpfungsbeträge 
für diese Grunderzeugnisse je nach ihrer Verw>en- 
dung und Qualität unterschiedlich ausfallen; 

b) die Analyseverfahren, die anzuwenden sind, um 
die betreffenden Waren in die bestehenden Zoll- 
spezifikationen einzuteilen. Die Festlegung dieser 
für alle Mitgliedstaaten verbindlichen Verfahren ist 
erforderlich, um in der Gemeinschaft eine einheit- 
liche Anwendung der Bestimmungen der Verord- 
nung Nr. 160/66/EWG zu gewährleisten. 

Da die neue Abgabe, die sich aus dem festen und 
dem beweglichen Teilbetrag zusammensetzt, gemäß 
Artikel 10 der Verordnung Nr. 160/66/EWG an 
Stelle der gegenwärtig in den Mitgliedstaaten an- 
gewendeten Zölle erhoben wird, ist schließlich eine 
entsprechende Änderung des Zolltarifs der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft notwendig, um 
dieser Lage Rechnung zu tragen. 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
zur vorübergehenden Abweichung bei bestimmten Waren von 
den Bestimmungen der Verordnung Nr. 160/66/EWG des Rats 
in bezug auf das Verfahren zur Berechnung der mit dieser 
Verordnung ein geführten beweglichen Teilbeträge 

(von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. 160 66 EWG des 
Rats vom 27. Oktober 1966 über die Einführung 
einer Handelsregelung für bestimmte landwirt- 
schaftliche Verarbeitungserzeugnisse, insbesondere 
Artikel 17, erster Gedankenstrich, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe; 

Es ist in Aussicht genommen, eine Regelung mit 
gemeinsamen Getreidepreisen bereits im Wirt- 
schaftsjahr 1967/1968 in Kraft zu setzen. Die ge- 
meinsamen Schwellenpreise, die ab 1. Juli 1967 
angewendet werden sollen, weisen jedoch gele- 
gentlich bedeutende Unterschiede zu den Schwel- 
lenpreisen auf, die gegen Ende des Wirtschaftsjahres 
1966/1967 in den Mitgliedstaaten gelten. Die Ver- 
ordnung Nr. . . ./67/EWG des Rats vom . . . 1967 
betreffend Übergangsmaßnahmen im Hinblick auf 
die Anwendung der gemeinsamen Preise für Ge- 
treide sieht daher in bestimmten Fällen beim Über- 
gang zum neuen Wirtschaftsjahr einen Ausgleich 
dieser Unterschiede vor, um bei Preisen, Handels- 
stromen und Versorgung Störungen zu vermeiden. 

Diese im Rahmen der gemeinsamen Agrarpolitik 
vorgesehenen Maßnahmen betreffen nur die in An- 
hang II des Vertrages genannten landwirtschaft- 
lichen Erzeugnisse und haben keine direkte und 
sofortige Auswirkung auf den innergemeinschaft- 
lichen Handel mit Waren, zu denen diese land- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse verarbeitet werden, 
die aber nicht unter die Bestimmungen des Ver- 
trages über die Landwirtschaft fallen. In Mitglied- 
staaten, in denen der gemeinsame Schwellenpreis 

0 Amtsbldtl der Europäischen Genieinschcitten Nr. 195 
vom 28. Oktober 1966, S. 3361 66 


unter dem im Juni 1967 gültigen Schwcllcnpreis 
liegen wird, kann jedoch der Markt für Getreide- 
verarbeitungserzeugnisse am Ende des Wirtschafts- 
jahres 1966/1967 und zu Beginn des Wirtschafts- 
jahres 1967/1968 wesentlich gestört werden, wenn 
diese Erzeugnisse schon ab 1. Juli 1967 ohne Er- 
hebung eines beweglichen Teilbetrages für das ver- 
arbeitete Getreide aus den übrigen Mitghedstaaten 
und mit Erhebung eines auf der Grundlage des ge- 
meinsamen Preises berechneten beweglichen Teil- 
betrages aus dritten Ländern eingeführt werden. 

Derartige Störungen können vermieden werden, 
wenn für die Mitgliedstaaten und die betreffenden 
Waren für Juli 1967 als Übergangsmaßnahme be- 
wegliche Teilbeträge festgesetzt werden, die auf 
der Grundlage des Mittels der im April, Mai und 
Juni 1967 geltenden Schwellenpreise festgesetzt 
werden — 

FIAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Einziger Artikel 

Für die zwischen dem 1. und einschließlich 31. Juli 
1967 getätigten Einfuhren von Waren jeglicher Her- 
kunft, die in der als Anlage beigefügten Liste ge- 
nannt sind, in einen Mitgliedstaat, dessen im Juli 
geltender Schwellenprcis für Hartweizen, Weich- 
weizen, Roggen, Gerste, Hafer und Mais über dem 
im Juli 1967 geltenden gemeinsamen Schwellen- 
preis dieser Rohstoffe liegt, werden die in Artikel 3 
und 10 der Verordnung 160/ 66/EWG des Rats vor- 
gesehenen beweglichen Teilbeträge auf der Grund- 
lage des Mittels der in den Monaten April, Mai 
und Juni 1967 in den verschiedenen Mitgliedstaa- 
ten gültigen Schwellenpreise dieser Erzeugnisse be- 
rechnet. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied- 
staat. 


Brüssel, den 


Im Namen des Rats 
Der Präsident 
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Anlage 

Warenbezeichnung 


17.04 Zuckerwaren ohne Kakaogehalt: 

B. Kaugummi 

C. andere 

11. andere 

19.01 Malz-Extrakt 

19.02 Zubereitungen zur Ernährung von Kindern oder zum Diät- oder 
Küchengebrauch auf der Grundlage von Mehl, Stärke oder Malz- 
Extrakt, auch mit einem Gehalt an Kakao von weniger als 50 Ge- 
wichtshundertteilen 

19.03 Teigwaren 

19.04 Sago (Tapiokasago, Sago aus Sagomark, Kartoffelsago und andere) 

19.05 Lebensmittel durch Aufblähen oder Rösten von Getreide hergestellt 
(Puffreis, Corn Flakes und dgl.): 

A. auf der Grundlage von Reis 

C. andere 

19.06 Hostien, Oblatenkapseln für Arzneiwaren, Siegeloblaten und der- 
gleichen 

19.07 Brot, Schiffszwieback und andere gewöhnliche Backwaren, ohne Zu- 
satz von Zucker, Honig, Eiern, Fett, Käse oder Früchten 

19.08 Feine Backwaren, auch mit beliebigem Gehalt an Kakao 

21.01 Geröstete Zichorienwurzeln und andere geröstete Kaffeemittel sowie 
Auszüge hieraus: 

A. geröstete Zichorienwurzeln und andere geröstete Kaffeemittel 
1. geröstete Kaffeemittel auf der Grundlage von Getreide 

B. Auszüge: 

I. Auszüge aus gerösteten Kaffeemitteln auf der Grundlage von 
Getreide 

ex 21.07 Lebensmittelzubereitungen, anderweit weder genannt noch inbe- 
griffen, die Hartweizen, Weichweizen, Roggen, Gerste, Hafer, Mais 
oder deren Verarbeitungserzeugnisse enthalten. 


Nummer des 
Gemein- 
samen Zoll- 
tarifs 
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